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Deutſchland. b 

Berlin, 10. Sept. Dem nunmehr erſchie⸗ 
nenen Etat der Reichs-, Poſt⸗ und Tele 
graphen⸗Verwaltung auf das Vierteljahr 
vom 1. Januar bis 31. März 1877 entnehmen 
wir Folgendes. Die Einnahmen, welche bis auf 
einen einzigen Punkt (Zuſchuß für den Betrieb der 
Wechſelſtempelmarken, wofür 1450 Mk. weniger 
ausgeworfen ſind) ganz genau den Anſätzen für 
das erſte Quartal dieſes Jahres entſprachen, be: 
tragen 29 993 200 Mk. und ſetzen ſich wie folgt 
zuſammen: Porto 23 000 000 Mk.; Gebühren für 
Beförderung telegraphiſcher Depeſchen 2875 000 
Mk.; Perſonengeld 1775 000 Mk.; Gebühren für 
Beſtellung der Poſtſendungen am Ort der Poſt⸗ 
anſtalten 865 000 Mk.; 5 für Beſtellung 
der Poſtſendungen im Umkreiſe der Poſtanſtalten 
340 000 Mk.; ſonſtige Poſtgebühren 22 500 Mk.; 
Erlös für verkaufte Grundſtücke, Materialien, 
Utenſilien oder ſonſtiger Gegenſtände 65 700 Mk.; 
vermiſchte Einnahmen 161 500 Mk.; Zuſchuß aus 
der Wechſelſtempelſteuer⸗-Verwaltung für den Ver⸗ 
trieb der Stempelmarken durch die Post 40 950 Mk.; 
von den Poſtdampfſchiffsverbindungen zwiſchen 
Deutſchland und Dänemark 47 500 Mk.; von dem 
Abſatz der Zeitungen, des Reichsgeſetzblattes und 
des Amtsblattes der Reichs-, Poſt⸗ und Tele⸗ 
graphen = Verwaltung 800 000 Mk. Die fort⸗ 
dauernden Ausgaben ſind wie folg veranſchlagt: 
Beſoldungen 11564011 Mk.; ohnungsgeld⸗ 
zuſchüſſe 1782 138 Mk.; andere perſönliche Aus⸗ 
gaben 3406331 Mk.; ſächliche Betriebskoſten 
6 587 350 Mk.; ſächliche und vermiſchte Ausgaben 
2825 403 Mk.; Baufonds 546 550 Mk.; ſonſtige 
Ausgaben 634650 Mk. Die Summe der fort⸗ 
dauernden Ausgaben beträgt 27 346 433 Mk. Im 
Ganzen ſind weniger ausgeſtellt als im erſten 
Quartal des vorigen Jahres 7658 Mk. Die ein⸗ 
maligen Ausgaben betragen 210000 Mk. und 
war: zur Herſtellung eines Poſtdienſtgebäudes in 
resden dritte Rate 45 000 Mk.; zur Herſtellung 
eines neuen Dienſtgebäudes in Bremen dritte 
Rate 37 000 Mk.; zur Herſtellung eines neuen 
Dienſtgebäudes in Leipzig zweite Rate 41000 Mk. 
Nach Abzug der Einnahmen von den Ausgaben 
entſteht ein 3 von 2 646 767 Mk., der 
fo nach weiterem Abzug der einmaligen Aus: 
aben reducirt auf 2 436 767 Mk. Hierzu treten 
Beiträge Baierns und Württembergs zu den 


Koſten der Centralverwaltung und es verbleiben 
ſomit 2 444.084 Mk. an Ueberſchuß. 


N. Berlin, 10. September. Welch' ſonder⸗ 
bare Vorſtellungen in den Kreiſen der evangelifchen 
Geiſtlichkeit noch immer über die eigene Situation 
u in der vorigen Woche auf's Neue die 

rebnitzer Kreisſynode gezeigt. an erörterte auf 
derſelben die Aab wie dem gegenwärtigen 
Theologenmangel abzuhelfen, und gab u. A. dar: 


5 Zur Weltausſtellung in e 
alle. 


n der Maſchinen 

Der bedeutendſte Theil der geſammten nord⸗ 
amerikaniſchen Weltausſtellung iſt die Maſchinen⸗ 
halle in Fairmountpark. Dieſe wird aber zum 
allergrößten Theile angefüllt mit Maſchinenwerken 
Amerika's, alle fremden Staaten, ſelbſt England, 
begnügen ſich mit kleinen Ecken. Es iſt alſo die 
Maſchinenwelt des neuen Erdtheils, die hier ihre 
ungeheuren Erfolge erringt. Und mit Recht. Im 
Maſchinenbau ſteht die Union allen Culturvölkern 
der Erde weit voran. Das iſt ſchon durch frühere 
Ausſtellungen bewieſen worden, das zeigt jeder 
europäiſche Maſchinenmarkt, das kommt natürlich 
hier, wo alle eiſernen Krafterzeuger, alle Erfindungen 
und Neuerungen der Conſtruction in niemals 
früher geſehenen Maſſen beiſammen ſtehen, zu 
glänzendſter Erſcheinung. Die erſten Urſachen 
dieſer ſtaunenswerthen Entwickelung aller techniſchen 
Hilfsmittel ſind leicht zu 8 Dem großen 
mit allen Schätzen des Bodens ausgeſtatteten 
Lande fehlten von Beginn an und fehlen noch 
heute die menſchlichen Arbeitskräfte. Die Hand⸗ 
leiſtung iſt ſtets überaus theuer geweſen und ver⸗ 
mochte das nicht zu ſchaffen, was hier zu voll⸗ 
bringen war, um Erz, Stein, Holz oder Waſſer 
nutzbar zu machen für Wohlbefinden, menſchliches 
und geſchäftliches Gedeihen der Bevölkerung. Mit 
der Einſicht und dem Bedürfniß iſt der Geiſt des 
Menſchen gewachſen; mit jeder Verbeſſerung der 
Mechanik, mit jeder neuen Maſchine, jedem Apparat, 
der die Menſchenkraft entbehrlich machte, oder ſie 
wenigſtens theilweiſe erſparte, war hier weit mehr 
zu gewinnen als in der alten Welt; jede Kraft⸗ 
maſchine förderte aus dieſem ergiebigen Boden 
viel größere Schätze an die Oberwelt, als dies auf 
andern Gebieten der bewohnten Erde möglich war. 
So nahm der Körper von Eiſen und Stahl mit 
dem Athem von Dampf dem menſchlichen eine 
Arbeit nach der andern ab, er ſchuf bald eben fo 
gut und ſchuf gleichmäßiger, billiger, vor Allem 
maſſenhafter. Amerika erſtieg, indem es für die 
Befriedigung ſeiner klar erkannten Bedürfniſſe alle 

eiſtigen Kräfte anſpannte, die Höhe in Ausbildung 
er Mechanik, auf der wir es in finden. 

Ein Gang durch die Maſchinenhalle belehrt 
uns, daß ihr Inhalt unſer Leben mit Allem zu ver⸗ 
ſorgen vermag, deſſen es bedarf. Maſchinen ſchaffen 
uns Kleiderſtoffe, ſchneiden ſie zu, nähen ſie, ſie 
ernten das Rohmaterial, bereiten uns Nahrungs⸗ 
mittel und Speiſen; Maſchinen bauen unſere 
Wohnungen, verſehen ſie mit Waſſer, Luft und 


*) Nachdruck verboten. 
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auf die Antwort: „Durch Hebung und Stärkung 
des durch die neuen Geſetze geſunkenen Anſehens 
des geiſtlichen Standes“. Wir wiſſen nicht, ob es 
mit der Geſunkenheit des geiſtlichen Anſehens ſeine 
Richtigkeit hat; das aber iſt uns zweifellos: ſo 
lange die Herren Geiſtlichen dieſes Sinken den 
neuen Geſetzen zuſchreiben, werden ſie an der 
„Hebung“ und „Stärkung“ vergebens arbeiten. — 
Die nationalliberale Partei in Baden hat dieſer 
Tage einen ihrer älteſten und verdienteſten Par⸗ 
lamentarier, Ludwig Kirsner, Hof⸗Apotheker in 
Donaueſchingen, verloren. Kirsner hat der badiſchen 
Zweiten Kammer ſeit 1849 angehört und iſt ſeit 
1861 Vicepräſident, ſeit 1871 Präſident derſelben 
geweſen. Auch in das Zollparlament und in den 
erſten deutſchen Reichstag wurde er gewählt, 
mußte jedoch 1874 wegen damals bereits anhaltender 
Kränklichkeit auf die Wiederwahl in den letzteren 
verzichten. Kirsner war ein ächter Repräſentant 
des gebildeten Bürgerthums. Als ſolcher hat er 
einen guten Antheil gehabt an dem Kampfe wider 
den Ultramontanismus, vom badiſchen Concordats⸗ 
ſtreite im Jahre 1860 an bis auf unſere Tage 
Ohne Schroffheit, die ſeinem milden Weſen fremd 
war, aber mit Feſtigkeit und Beſonnenheit iſt er 
allezeit ein treuer Vorkämpfer der liberalen Sache 
geweſen. Nicht minder hat der nationale Gedanke 
an ihm ſtets einen eifrigen Anwalt gefunden. 
Die ſtrenge Rechtlichkeit und Gradheit ſeines 
Charakters hat ihm die Achtung Aller erworben. 
An ſeinem Grabe trauern ohne Unterſchied alle 
Parteien ſeines Heimathlandes. Aber auch aus 
Norddeutſchland ſenden ihm 


30. Apri 
den definitiven Antheil an Reichskaſſenſcheinen 
(120 Millionen Mark) 118 036 625 Mk. in Reichs⸗ 
7CCCCͥͤ ²⁵¹A c NETTER 
Licht, Maſchinen liefern uns die Zeitungen und die 
Noten, fertigen unſere Uhren und die muſikaliſchen 
Inſtrumente; es giebt kaum eine Function, deren 
wir bedür fen, welche nicht durch eine Erfindung 
der Amerikaner geleiſtet wird. Ein erſter und 
zweiter Beſuch der Maſchinenhalle bringt einen 
völlig überwältigenden Eindruck hervor, erſt all⸗ 
mälig klärt ſich dieſe chaotiſche Welt von Rädern, 
Wellen, Walzen und Hebeln, ſo daß wir Syſtem 
in ihr erkennen, die Einzelheit zu betrachten ver⸗ 
mögen. Wir unterſcheiden dann die eigentlichen 
Kraftmaſchinen, die Motoren, welche zu allen 
Zwecken die Grundbedingung des Lebens, die Be⸗ 
wegung liefern. Darauf ſehen wir die Arbeits⸗ 
maſchinen, denen nur eine beſtimmte, aber ebenfalls 
ganz allgemeinen Zwecken dienende Arbeit anver⸗ 
traut wird: die Fördermaſchinen, Pumpen, Ven⸗ 
tilatoren, Gebläſe und viele andere. Die Werkzeug⸗ 
maſchinen verſehen den Arbeitsbetrieb, den maſchi⸗ 
nellen, wie den gewerblichen und wirthſchaftlichen, 
mit dem nothwendigen Geräth, ſelbſt mit einzelnen 
Maſchinentheilen, ſie liefern das Beil und den 
Hobel, das Rad und die Säge, fie formen Holz, 
Eiſen, Stahl, Meſſing um zu Handwaffen der 
Induſtrie. Die wichtigſten, complicirteften und 
zahlreichſten Apparate der Ausſtellung endlich ſind 
die eigentlichen Fabrikationsmaſchinen, welche die 
verſchiedenen Waaren herſtellen, mit denen die In⸗ 
duſtrie Geſchäfte macht. Jene drei anderen ſind 
alle bekannt; ſie zeichnen ſich im Einzelnen nur 
durch manche Verbeſſerung in den Conſtructionen 
aus, beſonders durch Vereinfachung der mechaniſchen 
Hilfsmittel, die letzteren aber zeigen in ihrer un⸗ 
glaublichen Fülle ſehr vieles ganz Neue. 5 

Die Maſchinenhalle iſt ein langer fünſſchiffiger 
Bau, größer als irgend einer der früheren, und 
doch weitaus nicht genügend geweſen, um alle 
Zuſendungen unterzubringen. Ueber das ganze 
Getriebe der Hunderttauſenden von Rädern und 
Wellen, die hier einen furchtbaren Lärm verurſachen, 
ragt der gewaltige Corliß hervor, wie ein Thurm 
über die böchſten Gebäude der Stadt. An eigent⸗ 
lichen Kraftmaſchinen iſt dieſe Ausſtellung ver⸗ 
hältnißmäßig arm. Das liegt zum Theil daran, 
daß dieſe Corlißmaſchine allen andern die be⸗ 
wegende Kraft lieſert, daß ſie allein den haupt⸗ 
ſachlichſten Inhalt der Maſchinenhalle in Betrieb 
ſetzt. Auf einem etwa 4 Fuß hohen Podium er⸗ 
hebt ſich dieſer Rieſe, der 1400 Pferdekraft zur 


erſcheint täglich 2 Mal mit Ausnahme von Sonntag Abend und Montag früh. — Beſtelln werden in der Expedition Ketterhagergaſſe No. 4 
z 8 1 4A, su die Poſt bezogen 5 4 — Inſerate loft 


kaſſenſcheinen und 70 Mk. baar angewieſen worden, 
jo daß noch 1963305 Mk. (für Preußen) rück⸗ 
ſtändig waren. Auf den Maximalbetrag der zu 
gewährenden Vorſchüſſe (54 889 941 Mk.) waren 
bis Ende Auguſt d. J. 53 627 103 Mk. angewieſen, 
jo daß zur Erfüllung des Maximalbetrages 
1262 838 Mk. erforderlich waren. 

— In den deutſchen Münzſtätten ſind bis zum 
2. September 1876 geprägt: an Goldmünzen 
1417 849 950 Mk.; an Silbermünzen: 297 311 042 
Mk.; an Nickelmünzen: 31 586 966 Mk.; an Kupfer⸗ 
münzen: 9 055 995 Mk. 

— Die in Folge der Ermordung des deutſchen 
Conſuls Abbot zu Salonichi von der türkiſchen 
Regierung gezahlte Entſchädigungsſumme von 
300 000 Fr. iſt durch die Botſchaft in Konſtanti⸗ 
nopel der Wittwe deſſelben übergeben worden. 
Frau Abbot hat davon, wie der „R.⸗Anz.“ mittheilt, 
Anlaß genommen, in einem Schreiben an den 
Reichskanzler ihren herzlichen Dank für die ihr 
durch Vermittelung des Reichs zu Theil gewordene 
Sicherſtellung ihrer Zukunft zum Ausdruck zu 
bringen. 


Bremen. Mit dem Dampfer „Oder“ kehrte 
am Donnerſtag der deutſche Ausſtellungs⸗Commiſſar 
für Philadelphia, Profeſſor Dr. Reuleaux, von 
Newyork zurück. Bei ſeiner Ankunft in Bremen 
vom Präſidium der Gewerbekammer begrüßt, folgte 
er für den Abend der Einladung zu einer geſelligen 
Zuſammenkunft mit Mitgliedern der Gewerbe⸗ 
kammer und hervorragenden Vertretern der Bre⸗ 
miſchen Kunſt und Kunſtinduſtrie. In ſeiner An⸗ 
ſprache an den Gaſt betonte der Präſident der 
Gewerbekammer, Herr H. M. Hauſchild, daß die 
hieſigen Gewerbtreibenden für die offene ae. 
in den Reuleaux'ſchen Berichten dankbar ſeien. Er 
hoffte, daß die gegebene ſcharfe Arznei zur rechten 
Zeit gekommen und ihre beſſernde Wirkung nicht 
verfehlen werde. Geh. Rath Reuleaux dankte für 
den ihm in Bremen gewordenen unerwarteten 
Empfang, der ihm die Genugthuung gebe, daß man 
in Deutſchland der Wahrheit das Ohr nicht ver⸗ 
ſchließen und Bahnen verlaſſen werde, die in's 
Verderben führen. Als Freund der deutſchen In⸗ 
duſtrie habe er ſo ſchreiben müſſen, wie geſchehen. 
Denn einem Freunde ſage man in allen Dingen 
die Wahrheit. Herr Reuleaux ging dann noch auf 
Einzelnheiten ein und empfahl au Hebung der 

eutſchen Induſtrie vor Allem eine befjere Theilung 
der Arbeit. Man habe in Deutſchland die ameri⸗ 
kaniſche Induſtrie unterſchätzt, allein die Amerikaner 
ſeien geborene Induſtrielle, die ihre Induſtrie auf 
eine ſehr The tufe gebracht haben, zum nicht 
geringen Theile eben durch jene Theilung der 
Arbeit, die wieder in der auch für Deutſchland 
unentbehrlichen Patentgeſetzgebung ein unentbehr⸗ 
liches Hilfs⸗ und Schutzmittel beſitzt. 
FFC 
Aber jedenfalls iſt ſie die impoſanteſte, die jemals 
ausgestellt worden iſt. Corliß, Maſchinenbauer in 
Providence, Rhode⸗Island, hat dieſelbe auf Be⸗ 
ſtellung der Ausſtellungs⸗Commiſſion eigens 1. 
dieſem Zwecke gebaut. Er erhielt dafür 70 000 Doll., 
te ſoll ihn indeſſen weit mehr gekoſtet haben. 
Zwei Maſchinen von je 700 Pferdekraft liefern 
dieſe einem gemeinſamen Schwungrade ab, welches 
dieſelbe weiter auf ein Kammrad überträgt. Das 
Schwungrad hat 30 Fuß Durchmeſſer, 15 2 Fuß 
breit und jagt mit einer Leichtigkeit und Ruhe 
durch die Luft, daß man ſelbſt in unmittelbarer 
Nähe nicht das geringſte Geräuſch vernimmt, ſondern 
nur an dem ewigen Windſtrom, den es erzeugt, 
die gewaltige Leiſtung erkennt. Mehr als 30 Fuß 
ragt dieſes Rieſenwerk in die Höhe, es ſteht allein 
wie ein Herrſcher mitten in dem Raume, ſeine 
Verbindung mit der umgebenden Welt ſieht man 
nicht. Denn ſowohl das Dampfzuleitungsrohr wie 
auch die Transmiſſionen liegen unter der Erde. Das 
Dampfrohr hat 1 Fuß Durchmeſſer und 320 Fuß 
Länge; das Henotiene Jahmeod, welches die Bewegung 
von dem Schwungrade weiter trägt, haftet auf der 
252 Fuß langen Stahlwelle, die durch das Ge⸗ 
bäude läuft und die erhaltene Kraft überall, wo 
dieſelbe erfordert wird, mittheilt. Vier andere 
Wellen ſtehen mit dieſer durch coniſche Räder in 
Verbindung, und an dieſen befinden ſich die Riem⸗ 
ſcheiben, deren Transmiſſionsriemen jeder Einzel- 
maſchine die bewegende Kraft zuführen. Alles 
Uebrige liegt unter dem Boden, erſt die Treib⸗ 
riemen kommen aus demſelben hervor und klam⸗ 
mern ſich an die verſchiedenen Maſchinen. Als 
Grant am 10. Mai die ſchlummernden Rieſen 
weckte, ging daher mit Einem Schlage Leben und 
Bewegung in jedes Glied des ausgedehnten 
Raums über, und dieſer Zauber erneut ſich an jedem 
Morgen. Der Corliß läßt die andern toben, heu⸗ 
len, ſchnarren und raſſeln, er ſelbſt vollzieht ſeine 
Aufgabe völlig geräuſchlos. ; 

Dieſer eine Motor hat alle übrigen Kraft⸗ 
Maſchinen ſehr zurückgedrängt. Nur wenige jtellen 
ich m an die Seite, um einzelnen Betrieben die bes 
wegende Kraft zuzuführen, oder aber um neue 
Syſteme, neue Bewegungskräfte neben dem allmäch⸗ 
tigen Dampfe zu verſuchen. Die berühmten Glas⸗ 
gower Werften ſtellen Schiffsmaſchinen aus, ver⸗ 
ſchiedene Amerikaner kleine Dampfmaſchinen. Von 
allen andern Krafterzeugern ſind die Gaskraftma⸗ 


Verfügung hat und bei einiger Anſtrengung 22 g . von Langen und Otto in Deutz bei Cöln 
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etwa 1000 Pferdekraft mehr leiſten könnte. 


iſt lange nicht der bedeutendſte aller Krafterzeuger, 
wie man hier oft behaupten hört, denn es giebt man nich 
Pferdekraft. 


Maſchinen bis 8⸗ oder gar 10 000 


ne Frage die intereſſanteſten. Das Gas wird 
hauptfächlich dort zum Motor angewendet, wenn 
icht einer immerwährenden Thätigkeit der 
Maſchine bedarf. Der Dampfkeſſel muß ununter⸗ 


eitungen zu Originalpreiſen. 


en für die 


Schweiz. 

Bern, 7. Sept. Die vom eidg. Militär⸗ 
departement niedergeſetzte Commiſſion hat ſich 
unter Vorſitz des 1 Scherer daran ge⸗ 
macht, das verunglückte Militärſteuergeſetz ſo 
umzukneten, daß es dem Volke mundgerecht wird. 
Die Perſonalſteuer wurde auf 6 ſtatt 8 Fr. herab⸗ 
geſetzt, die Beſteuerung der Schweizer im Auslande 
beibehalten, die Schätzung des Einkommens, be⸗ 
ſonders von induſtrieller und landwirthſchaftlicher 
Thätigkeit, erheblich ermäßigt ꝛce. Es liegen neue 
Beweiſe vor, daß die Militärſteuer dem wirklichen 
Dienſte vorgezogen wird; in Glarus haben dies 
von den älteren Jahrgängen 57 von 60 und in 
Waadt 55 von 56 gethan. — Der Ausſchuß des 
ſchweizer Handels- und Induſtrievereins hat be⸗ 
ſchloſſen, an die Commiſſion des Ständeraths eine 
verſtärkte und vermehrte Eingabe der Gründe zu 
richten, welche den Entwurf des Fabrikgeſetzes, 
wie er aus dem Nationalrath hervorgegangen, als 
unannehmbar erſcheinen laſſen. Namentlich wurden 
der 11ſtündige Normalarbeitstag und die Be⸗ 
ſchränkung der Arbeit 16jähriger Kinder auf 
10 Stunden bemängelt und die ungünſtigen Con⸗ 
currenzverhältniſſe im Ausland betont. — Im 
März erließ der Bundesrath ein Rundſchreiben an 
die Cantonsregierungen, in welchem vor den An⸗ 
erbietungen des Agenten Chriſt⸗Simmaner in 
Genf für Auswanderung in die braſi⸗ 
lianiſche Provinz Parana gewarnt wurde, weil 
ſie nach eingezogenen Erkundigungen kein Ver⸗ 
trauen verdiente, und die Auswanderer vielmehr 
den ärgſten Enttäuſchungen preisgegeben würden. 
Herr Chriſt hat ſich an das Bundesgericht gewandt 
mit dem Antrag, daß daſſelbe den Bundesrath 
d. h. die Eidgenoſſenſchaft zu einer Entſchädigung 
von 10000 Fr. (runde Summe!) mit Koſtenfolge 
verurtheile und denſelben zur Veröffentlichung 
eines das frühere Rundſchreiben widerrufenden 
Rundſchreibens anhalte. 

Oeſterrei 


Ungarn. 
Wien, 9. Sept. 


ie „Pol. Correſpondenz“ 
meldet aus Athen vom geſtrigen Tage, daß die 
Kaiſerin von Oeſterreich daſelbſt 
Incognito aus Be eingetroffen ſei. 


an . 
XX Paris, 9. Sept. Die für den 1. October 


feſtgeſetzten 5 Deputirten⸗Wahlen ſcheinen in 2 


den meiſten der betreffenden Bezirke 
Agitation zu veranlaſſen. Jedoch 

zirke von Auch die Bonapartiſten gro 
gungen, den invalidirten de Peyruſſe wieder durch⸗ 
zubringen. Peyruſſe hat ein Glaubensbekenntniß 
an die Wähler gerichtet, welches abſolut den beſte⸗ 
henden Geſetzen Hohn ſpricht. „Die Mehrheit der 
Wähler, ſagt er darin, iſt überzeugt, daß nur das 
Kaiſerreich Frankreich retten kann; jeder Schritt, 
den wir vorwärts thun, führt uns zum Heile, zum 
FFT 


brochen geheizt bleiben, das Gas wird nur in dem 
Momente durch Exploſion verzehrt, in welchem 
man die Kraftäußerung braucht. Daher die große 
Erſparniß. Die ältere Conſtruction des Franzoſen 
Lenoir iſt durch die Deutſchen vereinfacht und ver⸗ 
beſſert; auch neuerdings hat man wieder gebeſſert 
und jetzt das lebhafte Stoßen und Puffen ganz 
vermieden, welches die erſten Maſchinen ſo lärmend 
machte. Auch Amerika baut Maſchinen für Gas 
und Petroleum als bewegende Kraft, doch hat 
keine derſelben die einfache und ſinnreiche 
Conſtruction der Deutzer zu übertreffen vermocht. 
Ehe wir die Motoren verlaſſen, müſſen wir die 
Keſſelhäuſer noch beſuchen, in denen eine Speiſe⸗ 
waſſerheizung den überflüſſig ausſtrömenden 
Dampf aufnimmt und ihn zur Vorwärmung des 
Waſſers benutzt. N 

Sehr viel größer iſt diejenige Zahl von 
Maſchinen, welche beſtimmte allgemeine Arbeiten 
verrichten. Die Locomotive, die Saite 
die Zuckerpreſſen ſtehen ruhig da, an ihnen kann 
man nur die Solidität der Arbeit, die Zweck⸗ 
mäßigkeit der Conſtructionen bewundern. Ebenſo 
ſind die Fördermaſchinen für Bergwerksbetrieb, 
die Sägegatter für die ungeheuren Holzlieferungen, 
welche die rieſigen Baumſtämme der een 
und weſtlichen Waldgebiete zu Balken, Planken, 
Brettern ſchneiden, nur in Ruhe zu betrachten. 
Dieſe Dampfſägen muß man in Chicago arbeiten 
ſehen, oder noch weiter nordweſtlich, wo ſie dem 


Welibedarfe unermeßliche Holzmaſſen zurichten. 
Ohne dieſes Dampfwerkzeug wäre der 1 
thum, der jetzt zu billigen Preiſen die Welt ver⸗ 


ſorgt, kaum zu verwerthen geweſen. 5 ee 

Das Hauptgebiet der Arbeitsmaſchinen ift die 
hydrauliſche Abtheilung der Maſchinenhalle. Die⸗ 
ſelbe zweigt ſich in der Mitte der letzteren von ihr 
ſeitlic ab und bildet eine Halle für ſich, die nur 
an einer Schmalſeite ſich auf die große öffnet. 
Hier befindet ſich der Lieblingsplatz und bie all- 
gemeine Ruheſtätte für alle Beſucher der Maſchinen⸗ 


alle. Die Mitte füllt ein hüͤbſcher künſtlicher 
See, 160 Fuß lang, 60 Fuß breit, 10 5 ke 


Von der E Hinterwand 
Waſſerfall in dieſen See aus einer Höhe von 35 
Fuß und faſt die ganze Breite des Baſſins mit 
jeiner ſchäumenden Flut füllend. Waſſerſtrahlen 
jagen von allen Seiten hinab, in ſenkrechtem Falle, 
in ſchön geſchwungenen Bogen, der eine über die 
anze Länge des Sees geworfen, einige ſich 
reuzend, als ob jeder die Kraft des andern prüfen 
und beſiegen wolle. Das Alles leiſten die Pumpen 
und hydrauliſchen Werke dieſer Abtheilung. Wir 
ſteigen auf den von eiſernen Säulen geſtützten 


im ſtrengſten 


. 


bedroht in einem offenen Sendſchreiben den Juſtiz⸗ 
miniſter Dufaure mit einer geharniſchten Inter⸗ 


pellation für den Anfang der parlamentariſchen 
Seſſion und zwar will er denſelben zur Rede 
ſtellen über einen Vorfall, von dem ſeit acht Tagen 
die Clericalen großen Lärm machen. Bei 
einem Schulfeſt in Toulon haben meh⸗ 
rere Gemeinderathsmitglieder Reden gehalten, 
welche bereits der Biſchof von réjus 
dem Juſtizminiſter in einem heftigen Briefe als 
eine Anreizung zur Gottloſigkeit denuneirte. Dufaure 
hielt es bisher nicht für nöthig, auf das biſchöfliche 
Schreiben zu antworten; auch die Interpellation 
de Belcaſtel's dürfte ihm kaum große Beſorgniſſe 
einflößen. — Die religiöfen Blätter liefern eine 
ſehr erbauliche Schilderung von der Meſſe auf 
dem Mont Beuvray, in welcher der Biſchof von 
Nevers dem Armeecorps Ducrot's den päpſtlichen 
Segen ertheilte. Die Feierlichkeit wurde mit dem 
rößten Pomp vollzogen, und damit die weithinaus⸗ 
tehenden Truppen der Ceremonie folgen konnten, 
ließ man den Dienſt der Meßglocke durch Kanonen 
verſehen; die Artilleriſten fungirten als Meß⸗ 
glöckner. Sehr ſinnreich war auf Ducrot's An⸗ 
ordnung dafür geſorgt worden, daß auch die 
Diviſion Gallifet, welche 3 Meilen von Mont 
Beuvray lagerte, am Gottesdienſte Theil nehmen 
konnte. Man hatte zwei Apparate des von Mangie 
erfundenen optiſchen Feldtelegraphen aufgeſtellt, 
mit deren Hilfe man der Gallifet'ſchen Diviſion 
alle Abſchnitte der Meſſe andeutete. Der Biſchof 
von Nevers hielt eine Predigt, worin er natürlich 
dem General Ducrot einige Artigkeiten ſagte. 
„Spenden wir Dank“, rief der Prälat unter 
Anderem, „ſpenden wir Dank dem eminenten 
General, welcher, nachdem er das edle Schauſpiel 
ſeines Scharfblicks gegen den auswärtigen Feind 
gegeben, jetzt nicht fürchtet, feſt gegen die inneren 
Feinde loszugehen.“ Was die inneren Feinde 
ſind, giebt der Biſchof zu verſtehen, indem er fort⸗ 
fährt: „Mögen ſie doch kommen, die verwegenen 
Reformatoren und mögen ſie mit Schrecken be⸗ 
trachten, was unſer Frankreich noch iſt!“ Zum 
Schluß erfreute der Redner die zuhörenden Soldaten 
durch dieſen erſtaunlichen Satz: „Wenn eure Enkel 
euch über eure militäriſche Vergangenheit befragen, 
ſo könnt ihr ihnen mit edlem Stolze ſagen: Am 
3. September 1876 war ich auf dem Mont Beuvray 
bei der Militärmeſſe.“ — Thiers hat ſeine baldige 
Rückkehr nach Paris angezeigt. Ein von den 


Genfern ihm angebotenes Bankett hat er abgelehnt. 
— Man geht hier mit dem Plane um, aus Privat⸗ 
mitteln ein Muſeum der elſaß⸗lothringiſchen Ge⸗ 
ſchichte 
elſäſſer 


u gründen, den Anſtoß dazu hat der 
aler Risler gegeben. 


De obwohl die Ge⸗ 


fünftägigen 


aft kaufmänniſcher Documente, ſondern nur einen 
rivaten Charakter gehabt, ſo wäre es auch nur er⸗ 
aubt geweſen, feinen Clienten zum Corrections⸗ 
haus zu verurtheilen. Von der Tagespreſſe wird 
dieſer Prozeß noch immer lebhaft beſprochen Mit 
Recht bemerkt die „Italie“, alle Parteien ſollten 
in dem Entſchluſſe übereinſtimmen, die Frage der 
königlichen Civilliſte ernſtlich zu ſtudiren und die 
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Waſſerfall und ſehen wie ein ungeheure Pump⸗ 
werk die Waſſermaſſen ſtetig emporhebt zu einem 
Wehr, über welches dann der Strom hinausgquillt 
und herabſtürzt. Alle anderen Pumpwerke arbeiten 
und keuchen daneben, die hydrauliſchen Preſſen 
drückt das Waſſer mit ſolcher Macht, daß ſie ein 
dickes Stück Hol eg zermalmen; in den 
Turbinen macht das Waſſer dem Dampfe Concur⸗ 
renz, indem es in Kammern geleitet wird, aus 
denen es gegen Räder drückt und ſo eine erhöhte, 
nirgends zerſplitterte Kraftäußerung übt, als die 
auf das Mühlrad ſtürzende offene Welle. Im 
Turbinenbau dürfte Amerika Deutſchland kaum 
übertreffen; es werden dieſe Apparate beſonders in 
unſeren Müllereiwerken dort viel benutzt, wo man 
mit wenig ſtarken oder wenig zuverläſſigen Waſſer⸗ 
maſſen zu arbeiten hat. 5 
Auch die Feuerſpritzen, welche zwar keine 
Waſſerkraft brauchen, ſondern hier größtentheils 
mit Dampf in Bewegung geſetzt werden, ſtehen 
hier. Dieſelben ſind äußerſt elegant ausgeſtattet, 
arbeiten leicht, bequem und gut. Das Feuerlöſch⸗ 
weſen der großen Städte iſt vortrefflich organiſirt, 
die Geleiſe der Pferdebahnen ermöglichen es an 
vielen Orten den Spritzen, mit Hilfe der Dampf⸗ 
kraft mit der Schnelligkeit eines Courierzuges an 
Ort und Stelle zu gelangen. Ein Irxrthum iſt 
jedoch die Annahme, daß das Feuerloſchweſen in 
er ganzen Union auf der Höhe ſtehe, welche 
daſſelbe etwa in Newyork einnimmt. Bis vor dem 
großen Feuer war es z. B. in Chicago ziemlich 
chwach damit beſtellt; in vielen kleineren Städten 
iſt es heute noch ein Freiwilligendienſt, der als 
eine Art Sport betrachtet wird. Die Uebungen 
werden zu kleinen Feſten für die jungen Burſche, 
man beſitzt aber allenthalben ſehr gute Apparate, 
oft mit Neuſilber und lebhaften Malereien verziert. 
In die e Abtheilung hat man zu⸗ 
gleich die Gebläſe, Ventilationen, Centrifugen, hy⸗ 
drauliſchen Rammen, eine ganze Sammlung von 
Arbeitsmaſchinen aufgeſtellt. Die Luftbläſer jagen 
eine Fahne kerzengerade in die Höhe, der Luftſtrom, 
der in allen Zweigen der Maſchineninduſtrie zum 
Trocknen, Ventiliren, ja zur Verrichtung ſelbſtſtän⸗ 
diger Arbeiten vielfach gebraucht wird, hat hier nur 
Leichtes zu thun. Die Centrifugen kommen immer 
mehr in Gebrauch. Auch ſie trocknen Wolle und 
andere Stoffe ſchnell, ſie werfen das Waſſer in die 
Höhe, leiſten Dienſte bei der Bereitung von Butter 
und Käſe, verſehen den Dienſt der Pumpe und des 
Bentilators zu gleicher Zeit. Bis zur kleinen 
andpumpe, zur Gartenſpritze, zu den Hydranten 
inab, der das von der Waſſerleitung zugeführte 


Haus die Schwierigkeiten zu beſeitigen, welche 
ihm die Verzinſung großer Capitalien und 
andere Laſten verurſachen. Leider darf ein 
gel, Berichterſtatter auch nicht verſchwei⸗ 
gen, daß man im Publikum der mit dem Könige 
in morganatiſcher Ehe lebenden Gräfin Mirafiori 
und deren Kindern, der Gräfin Spinola und dem 
Lieutenant Grafen M., die Schuld an den Verle⸗ 
genheiten der Civilliſte beimißt, weil ſie alle nach 
dem Tode des Monarchen nichts mehr zu hoffen 
haben und darum bei deſſen Lebzeiten nur zu ſehr 
auf ihr eigenes Wohl bedacht ſeien. Ganz unbe⸗ 
gründet iſt dieſer Verdacht nicht, wenn man er⸗ 
wägt, daß der Marquis Spinola, wie aus den Mon⸗ 
tegazza'ſchen Unterſuchungsacten erhellt, bevollmäch⸗ 
tigt geweſen iſt, für den König, der ſeiner einfachen 
Lebensweiſe wegen bekannt iſt und nicht den zehn⸗ 
ten Theil der Civilliſte für ſich braucht, ein Dar⸗ 
lehn von 15 Millionen Lire zu beſchaffen. — Die 
Tiberufer- Arbeiten find immer noch nicht in 
Angriff genommen, weil ſich die Ingenieure der 
Regierung mit denen der Stadtgemeinde über die 
Ausführung von Maurerwerken noch herumzanken. 
— Die ſtädtiſche archäologiſche Commiſſion läßt 
zur Zeit in der Nähe der am Flaminiawege, ſechs 
römiſche Meilen jenſeits Ponte⸗Molle gelegene 
Villa der Livia, wo vor 15 Jahren das jetzt im 
Vatikan befindliche Standbild des Auguſtus ge— 
funden wurde, Nachgrabungen anſtellen und 
hofft, dort auch die Statue ſeiner Gemahlin, der 
Livia, zu finden. 
England. 

London, 8. Sept. Am geſtrigen Tage 
fanden zu Aboyne in den ſchottiſchen Hochlanden 
die üblichen kriegeriſchen Wettſpiele ſtatt, die 
trotz des ungünſtigen Wetters ſo glänzend aus— 
fielen wie nur jemals. Als Gäſte des Marquis 
of Huntley waren von Abergeldie der Prinz von 
Wales nebſt Gemahlin und Söhnen, von Bal⸗ 
moral der Prinz Leopold erſchienen. — Unter der 
Benennung „Geſellſchaft des heiligen Kreuzes“ hat 
ſich ein Verein gebildet, deſſen Mitglieder nur 
Pfarrer der anglicaniſchen Kirche werden können. 
An der Spitze ſteht als „Meiſter“ der Vicar von 
St. Alban's, Rev. Mackonochie; er iſt von vier 
Vicaren unterſtützt. Der Name beweiſt ſchon, daß 
es eine Ritualiſtenbruderſchaft iſt, die ſich 
hier aufgethan hat. — Nach einer von Kalkutta 
hieher gelangten Nachricht iſt das 1364 Tonnen 

roße Londoner Schiff „Monarch“, das mit einer 
adung Teakholz von Rangun nach Bombay fuhr, 
mit der geſammten Mannſchaft verunglückt. 
Norwegen. 

Chriſtiania, 6. Sept. Nach der langen 
dürren Zeit iſt jetzt Kälte und Negen eingetreten. 
Die diesjährige Ernte wird wahrſcheinlich als 
eine weit unter Mittel⸗Ernte bezeichnet werden 
können. Der Holzhandel, Norwegens wichtigſter 
Erwerbszweig, zeigt durchaus kein Leben, die 
Frachten ſind ſehr niedrig und viele Schiffe der be⸗ 
deutenden Handelsflotte Norwegens liegen ohne 
Beſchäftigung. Auch hat die Fiſcherei keine be- 
ſonders gute Ausbeute gegeben, fo daß man wirt: 
lich ſagen kann, daß =; allen Gebieten der Er: 
981 ätigkeit mit Schwierigkeiten gekämpft werden 


muß. 
Türkei. 

P. C. Konſtantinopel, 5. Sept. Seit der 

Inſtallirung des Sultans Abdul 


Erſparungen usg eines Hofhaus⸗ 
haltes einzuführen. Der Sultan hat demnach den 
ihm vorausgegangenen Ruf der Ordnung und 
Sparſamkeit bereits gerechtfertigt. Der Curioſität 
halber ſeien hier einige ſolche Sparſamkeits⸗ 
Verfügungen des neuen Sultans erwähnt. 
Von jeher war es Gebrauch, die zahlloſen Hof⸗ 
beamten in ihren Wohnungen aus der Hofküche 
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Element für alle möglichen rk ci Zwecke ver: 
wendbar macht, finden wir hier die arbeitenden 
Geräthe und Maſchinen, welche das Waſſer direct 
oder nur ſeine Kraft verwerthen, beiſammen. 
Amerika, deſſen Waſſerwerke die größten der Welt 
und ſelbſt von den berühmten des alten Rom kaum 
übertroffen worden ſind, herrſcht in dieſer Abthei⸗ 
lung faſt allein. England hat Weniges, einige 
Pumpen und Spritzen, die andern Völker haben 
garnichts hier zu zeigen gehabt. 

Maſchinen, welche die Induſtrie mit Werkzeug 
verſorgen, ſind allen Völkern, die auf der Höhe 
moderner Gewerbethätigkeit ſtehen, längſt Bedürf⸗ 
niß geworden. In England verſorgen Mancheſter 
und beſonders Sheffield die Induſtrie mit Werk⸗ 
zeugmaſchinen, in Deutſchland ſind es vor Allem 
die großen Anſtalten in Chemnitz, aus denen unſere 
r ne dieſelben beziehen. England iſt nur 
ehr ſchwach, Chemnitz garnicht hier anweſend. 
Amerika verſorgt ſeine Induſtrie mit unzähligen 
Werkzeugmaſchinen, die jedes Stück in Stahl, Eiſen, 
Holz liefern, was überhaupt durch Maſchinenthätig⸗ 
keit ei aner iſt. Der Schmied, der Tiſchler, 
der Feilenhauer, der Schloſſer, der Drechsler, der 
Stellmacher ſind in vielen Hauptſtücken ihrer frü⸗ 
heren ee von der Werkzeugmaſchine erſetzt 
worden. ine der intereſſanteſten iſt jedenfalls 
diejenige, welche Carliß eigens conſtruiren mußte, 
um die Zähne in das i Rad zu ſchneiden, 
welches, auf der großen Welle ſſitzend, von dem 
Schwungrade in Bewegung Gilete wird. Daſſelbe 
beſteht aus einem einzigen Stücke Stahl und mißt 
10 Fuß im Durchmeſſer Ein Apparat, um ſo 
große Kegelräder zu ſchneiden, war bisher noch 
nicht gebaut worden. Dieſer ſteht unmittelbar 
neben der großen Carlißmaſchine und hat ſeine 
Schuldigkeit ſo gut gethan, daß keine Nachbeſſerung 
von Menſchenhand nothwendig geweſen iſt, und ein 
leiſes Sauſen allein die Thätigkeit des correct 
arbeitenden Räderwerks verräth. € ; 

Die SaRungen der Werkzeugmaſchinen find 
unſcheinbarer als diejenigen der hydrauliſchen 
Apparate und der Ventilation. Um jene verſam⸗ 
melt ſich das Publikum ſtets in großen Schaaren, 
da findet nicht nur die Schauluſt Befriedigung, es 
weht von Wind und Waſſer auch angenehme 
Kühlung durch die Halle. An den Kreis: und 
Langſägenblättern, den Maſchinen, welche Zapfen, 
Nuthen, Fenſterrahmen, Holzreifen machen, kleine 
Meſſingſachen, Krähne, Schrauben, Stifte fertigen, 
an der Ausſtellung der großen Feilenfabrik von 
Penſil in Bieberfall ſelbſt an den Waagen aller 
Art, die beſonders die Buffalo Scale Comp. aus⸗ 


dſche bat er inmitten aller | d 
eit gefunden, beträchtliche farbe 
aben 


Vergeudung von Lebensmitteln mit ſich. Unter 
Abdul Aziz verſchlang die Hofküche mehr als 
40 000 türkiſcher Livres monatlich. Ein einfacher 
Befehl des Sultans ſetzt nun, ohne Einſchränkung 
der den bisherigen Beneficianten zugekommenen 
Portionen, das Küchenbudget auf mehr als die 
Hälfte herab. In Hinkunft werden die Beamten, 
welche ein Recht auf die Verpflegung haben, ihre 
Mahlzeiten gemeinſchaftlich zu beſtimmten Stunden 
in den Parterre⸗Sälen des Palais halten. Abdul 
Hamid geht bei dieſer Reform perſönlich mit dem 
Beiſpiele voran. Seine Vorgänger ſpeiſten ſtets 
allein; er hingegen vereinigt ſeine Familie zur 
gemeinſchaftlichen Mittagstafel. Noch eine andere 
Einſchränkung hat er bereits eingeführt. Die 
Mutter des jeweiligen Padiſchah, die Sultanin 
Validé, genießt in der Türkei eine Ausnahms⸗ 
ſtellung. Als einzige unter allen mohamedaniſchen 
Frauen kann ſie unverſchleiert ausgehen und jeden 
beliebigen Beſuch empfangen. Ihr Haushalt iſt 
mit dem größten Luxus eingerichtet. Die Mutter 
des verſtorbenen Abdul Aziz hatte nicht weniger 
als 80 Eunuchen und mehr als 100 Sclavinnen 
für ihren perſönlichen Dienſt. Sultan Abdul 
Hamid verlor noch als Kind ſeine Mutter und 
wurde, dem Gebrauche gemäß, der Obhut einer 
Palaſtdame anvertraut, welche ſeine Adoptivmutter 
wurde. Dieſe beanſpruchte nun die Zulaſſung 
in's Palais und die Prärogative ihrer quasi 
mütterlichen Stellung. Alle ihre in dieſer Nic): 
tung unternommenen Schritte wurden jedoch vom 
Sultan abgewieſen und dadurch eine Erſparniß von 
mindeſtens 150 000 Livres erzielt. Ebenſo wurde 
der Poſten eines Großmarſchalls des Palais, eine 
ſehr koſtſpielige Sinecure, aufgehoben. Die Eti⸗ 
quette erheiſcht es, daß der Großvezier und die 
Miniſter ſtehend mit dem Sultan conferiren 
müſſen. Bei der erſten Beſprechung, welche Abdul 
Hamid mit dem Großvezier und Midhat Paſcha 
hatte, ließ er ſie niederſetzen und bot ihnen Ciga⸗ 
retten an. Der Großvezier verzichtete darauf, in 
Gegenwart ſeines Souveräns zu rauchen, wogegen 
Midhat Paſcha feine Cigarette ohne Weiteres an 
brannte. Abdul Hamid nöthigte ſchließlich Mehemed 
Ruſchdi Paſcha, auch ſeinerſeits die Staatsgeſchäfte 


dampfend zu erörtern. f 


Amerika. 

New-Nork, 25. Auguſt. Von der „Metallic 
Cartridge Company“ in Bridgeport, Connetieut 
angefertigte 400 Tons Munition wurden im Laufe 
der Woche nach der Türkei exportirt. — Die Bald: 
win Locomotiven-Fabrik hat ſich in Folge der ſich 
auch in dieſer Geſchäfts⸗Branche fühlbar machenden 
allgemeinen Flaue genöthigt geſehen, nicht weniger 
als 600 Arbeiter temporär zu entlaſſen. 


Danzig, 12. September. 

* [Auszug aus dem Protokoll der 
102. Sitzung des Vorſteheramts der Kauf⸗ 
mannſchaft vom 9. Sept. 1876.] Anweſend die 
Herren: Albrecht, Damme, Boehm, Mir, Siedler, 
Steffens, Stoddart, Kosmack, Petſchow. Von dem 
Directorium der Berlin⸗Stettiner Bahn iſt ein 
Nachtrag zum Preußiſch⸗Braunſchweigiſchen Ver: 
band⸗Tarife eingegangen. — In Folge des durch 
die Königl. Regierung mitgetheilten Erlaſſes des 
Herrn Oberpräſidenten, betr. die von der Kaiferl. 
Ruſſiſchen Regierung für Polen vorbereitete Umge— 
ſtaltung der Gerichtsverfaſſung bojelbft, ift eine 
Sale 


ift an den Herrn, N anzler ausge⸗ 
itet worden, worin auf die Bede 
Maßregeln in Bezug auf die dieſſeitigen Handels⸗ 
intereſſen eh wird. — Das von dem 
Reichseiſenbahn-Amt erforderte Gutachten über 
Vorſchläge, betr. die Reviſion des Betriebs-Regle— 
ments für die deutſchen Eiſenbahnen, wurde auf 
Grund eines Berichts der in dieſer Sache einge— 
ſetzten Commiſſion durchberathen und feſtgeſtellt. 
— Mit Bezug auf die durch die Zeitungen gehende 
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ſtellt, ſchaufelförmige, hängende, Brückenwaagen 
von der kleinſten und zierlichſten bis zu ſolchen, 
welche ganze Eiſenbahnwagen aufnehmen können, 
eht man eher vorüber. Letztere Schau⸗ 
ſtellung zieht allerdings Neugierige an, die 
ſich dort wiegen laſſen und ſofort die genaue An⸗ 
gabe ihrer Schwere auf eine Metallmedaille gedruckt 
erhalten. In der deutſchen Abtheilung könnte man 
die Apparate der Aachener Nähnadelfabrikanten als 
Werkzeugmaſchinen betrachten. Die Aachener Näh⸗ 
nadeln finden auch in Amerika keine ebenbürtige 
Concurrenz, ſie behaupten ihre Weltſtellung ſo gut 
in Philadelphia wie vor 25 Jahren in Hydepark, 
wo ſie dieſelbe errangen. Eine koniſche Räder⸗ 
ſchneidemaſchine läßt Kahle und Detlefsen aus 
Hamburg arbeiten. Er ſchneidet damit Stirnräder 
bis zu 60 Zoll Durchmeſſer mit vollendeter Ge- 
nauigkeit. . BR : 

Ale die vorgenannten find eigentlich im wei: 
teren Sinn nur Hilfsmaſchinen, welche Kraft und 
Werkzeuge liefern oder beſtimmte erſte Functionen 
verrichten, 75 55 mahlen, ſchneiden, Waſſer heben, 
trocknen, mei Be nur vorarbeiten. Den bei 
Weitem größten Raum und das höchſte e 
nehmen diejenigen Conſtructionen in Anſpruch, 
welche fertige Waaren liefern und hier Menſchen⸗ 
hand und Menſchenſinn auf's Pollſtändigſte erſetzen. 
Amerika, das Land der Mechanik, hat der Maſchine 
faſt alle Arbeit übertragen; täglich dringen von 
hier aus neue Erfindungen, neue Vereinfachungen 
zu uns über den Ocean, und dennoch findet lange 
nicht Alles dieſen Weg; wir ſehen Neues in Menge, 
von dem wir keine Ahnung gehabt haben. Doch 
iſt es dieſes weniger, was uns beim Durchwandern 
der Maſchinenhalle überraſcht und feſſelt, es iſt 
vielmehr die Vielſeitigkeit, die Alles umfaſſende 
Großartigkeit, die Fürſorge für jeden Zweig der 
industriellen Arbeit, die unſere Bewunderung er⸗ 
regen. Hier ſpinnt der dicke Baumwolleneylinder 
ſich zum dünnen Faden, wir ſehen dieſe Faden von 
den Webemaſchinen verſchlingen, ſehen das fertige, 
das gefärbte oder bedruckte Zeug, ſehen es unter 
den Meſſern einer Zuſchneidemaſchine in Kleider⸗ 
theile zerfallen, ſehen dieſe durch die Nähmaſchine 
wieder verbunden zu fertigen Kleidungsſtücken. Hier 
wird geſponnen, dort webt man Handſchuhe, 
Strümpfe, Unterkleider; die geſammte Textilweberei 
in allen ihren Unterabtheilungen finden wir bei⸗ 
en Doch das iſt nicht neu auf Welt⸗Aus⸗ 
tellungen. Ueberraſchender iſt ſchon die Darſtellung 
der verſchiedenen Druckgewerbe. Hier fallen aus 
der Maſchine die fertigen Lettern, dort werden 
Notenplatten gegoſſen, da werden alle Vorberei— 


ſeſſton dem Reichstage ein, das P 


enklichkeiten der 


atentweſen 
treffender Geſetzentwurf aach d. werden ſo 
wurde beſchloſſen, mit Rückſicht darauf, daß b 
dieſem Geſetzentwurfe die Intereſſen des Handel 
ſtandes im großen Maße berührt werden, da 
Reichskanzleramt und den Herrn Handelsminiſtel 
zu erſuchen, den Handelsvorſtänden . zu 
geben, ſich vor Uebergabe des qu. Entwurfes an 
den Reichstag gutachtlich über denſelben äußern 
zu dürfen, wobei zugleich auf die Nachtheile hinge⸗ 
wieſen werden ſoll, welche durch das von der 
Enquete⸗Commiſſion beſchloſſene Verbot der Em 
fuhr und des Handelns mit patentirten Waaren 
für den Handel entſtehen würden. 


Das Vorſteher⸗Amt der Kaufmannſchaft. 
Albrecht. 


Durch Oeſed vom 3. Juli c, betreſſend die B.. 


ftenerung des Gewerbebetriebes im Umherziehen, 
find die bisherigen Vorſchriften über dieſen Gegenſtand, 
namentlich auch das Regulativ vom 28. April 1824 auf⸗ 
gehoben worden. Dieſes Regulativ enthielt aber zugleich 
die Vorſchrift über die Zulaſſung der Ausländer⸗ 
d. h der Nichtdeutſchen zu dem bez. Gewerbebetrieb; es 
haben deshalb, um jeder Unſicherheit in der Praxis vor⸗ 
zubeugen, die zuſtändigen Reſſort⸗Miniſter, die Miniſter 
der . des Handels und des Innern durch ges 
meinſame Verfügung beſtimmt, daß es in der fraglichen 
Beziehung lediglich bei den beſtehenden Vorſchriften be- 
wendet, bis die in der Behandlung begriffene neue 
Feſtſtellung der Normen für Zulaſſung der Ausländer 
zum Gewerbebetrieb im Umherziehen erfolgt fein wird. 
Neu ſtadt, 9. Sept. Der hieſige Bildungs 
Verein beſchloß ſeine Sommerverſammlungen im 
Schützenhausſgale mit der Feier des Sedantages, 


welche er in Verbindung mit der Schützengilde be 


ging. Dem feſtlichen Ausmarſch folgten Anſprache des 
chützenhauptmanns Geiger. Concert. Illumination, 
Feuerwerk, Feſtrede des Vorſitzenden des Bildungs⸗ 
Vereins und geſelliges Beiſammenſein unter dem 
gemeinſchaftlichen Geſange patriotiſcher Lieder. Am 


16. September wird der Verein fein Winterſemeſter in 
ſeinem Winterlokale, dem neu eingerichteten, bedeutend 


Vortrage des Reutervorleſers Herrn Saß eröffnen. — 
Die Arbeiten unſerer Waſſerleitung, welche Herr 
Ingenieur Müller aus Danzig dirigirt, ſchreiten rülſtig 
fort und werden bald zu Ende geführt fein Aller⸗ 
dings erlitten ſie einen kleinen Aafichub dadurch, daß 
die Gutsverwaltung von Schloß Neuſtadt das Legen 
der neuen eiſernen Röhren anſtatt der alten hölzernen 
durch ihr Territorium inhibirte. Die Gräflich Kaiſer⸗ 
gun Herrſchaft hat nämlich durch Vergleich vom 
Jahre 1817 der Stadt Neuſtadt das zu ihrem Bedarfe 
nothwendige Waſſer aus den in . Parkanlagen 
befindlichen Kanälen ausdrücklich zugeſtanden, die 
Ergänzung der hölzernen Röhren auch immer geſtatten 
müſſen, ſcheint aber jetzt durch die vergrößerte Aulage 


vergrößerten Saale des Herrn Alsleben, mit 555 


ä — — 


iunerhalb der Stadt bewogen, die Entnahme des 


Waſſers fo beſchränken zu wollen. Da aber die Stadt 


— 


bei der neuen Einrichtung zwar bei vergrößerter 
lage, aber bei ſparſameren Pumpeinrichtungen nach“ 
weislich höchſtens das frühere, wahrſcheinlich ſogar ein 
geringeres Waſſerquantum gebrauchen wird, fo erw 

tete fie mit Recht, daß die Gräfliche Herrſchaft dem 
gemeinnützigen Unternehmen einer ſonſt ſchon in 
mancher Beziehung 3 Te 
entgegentreten werde. Die Stadt wird deshalb, da fie 
ſich einerſeits zwar im rechtlichen Beſitze ſeines Waſſer⸗ 
quantumc befindet, andererſeits aber die zn 
eiſerner Röhren auf einem ihr nicht gehörigen Gebiete 

nicht erzwingen kann, an die hölzernen Röhren an 
ſchließen müſſen und fo leider eine ungleichar tige 

Röhrenleitung beſitzen; die Herrſchaft von Schloß 

Neuſtadt aber wird, Re an j. greſf 


regel feſthält, frühere 
e 
eigenes Ju auch ferner ſich en MT 

(=) Culm, 10. Ei On vor mehreren 
bei Gelegenheit der Weichſelcoupirung und der Anlage 
der ſteinernen Fahrſtraße nach Terespol, war davon die 
Rede, in der Nähe unſerer Stadt an Stelle der alben, 
jetzt abgedämmten Tränke, eines Armes der Weichſel, 
einen Winterhafen für die bier ſtationirenden 
Weichſelkähne anzulegen. Mau war dem Projecte 
inſofern näher getreten, als hierüber ſogar Zeichnungen 
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tungen zum Buntdruck getroffen. Und Note 
bunte Karten, Zeitungen, Tapeten ſehen wir ent⸗ 
ſtehen, ſehen, wie das Papier dazu als Brei aus 
der Schöpfmühle kommt, wie es von den Rahmen 
und Platten zu endloſen Flächen ſich dehnen läßt 
und in meilenlangen Rollen aufgewickelt wird. 

Den Zeitungsdruck beſorgen verſchiedene 
Preſſen. Die Pariſer, die beſonders ſeit der Wienet 
Ausſtellung in Deutſchland ſtark eingeführt ſind, 
ſtehen hier zurück gegen engliſche und amerikaniſche 
Conſtructionen. Eine engliſche Erfindung, die 
Walters⸗Preſſe, druckt in London und druckt auch 
hier die (Newyork) Times. Das ca. 6 Meilen 
lange Papier liegt auf Rollen, es reicht hin, um 
die 6500 Exemplare der Newyork⸗Times zu liefern, 
Das Papier geht zuerſt durch zwei ſiebartige, mit 
Waſſer Neem mit Wollenſtoff überzogene Walzen, 
die es gleichmäßig befeuchten und zwar auf beiden 
Seiten. Zwei Zähnchenrollen heben das Papier 
von hier zu den Druckwalzen, die mit der cylindri⸗ 
om Stereotypplatte des Satzes oben an der Mas 
ſchine liegen. Darunter nimmt eine Walze das 
nöthige Quantum Druckfarbe aus einem Kaſten 
mit Schwärze und giebt fie der Typenfläche, wäh⸗ 
rend gleichzeitig ein Meſſer die überflüſſige Farbe 
wegſchabt und nur das Nothwendige auf der 
Typenplatte läßt. An dieſe Platte drückt nun eine 
Walze das Papier, ſofort nimmt eine zweite Walze 
daſſelbe, um es der andern Typenplatte zuzuführen, 
welche die Rückſeite bedruckt. Nun muß das Papier 
noch einmal zwiſchen zwei Walzen hindurch, welche 
es Nummer für ummer zerſchneidet, den Fängern 
übergiebt, die es auf Tiſche ſtapeln. In 
einer Stunde werden auf dieſe Art ohne menſch⸗ 
liche Arbeitskraft und Hilfe 16—17 000 Exemplare 
fertig. Eine amerikaniſche Erſindung ſind die 
Comybell⸗Preſſen, von denen der Philad. Evening 
ver gedruckt wird, und zwar in einem eigenen 

avillon des Parks, der mit Redactionsbureau, 

Setzer⸗ und Druckerräumen vollſtändig eingerichtet 
iſt. Dort arbeitet eine rotirende Comybellmaſchine 

mit einem Zeitungsfalzer verbunden und ſchaſſt 
2000 gefalzte Exemplare in der Stunde. Der 
Vorzug der Erfindung Comybell's beſteht in einer 
weit ſchnelleren und zweckmäßigeren Anfertigung 
der Stereotypen. Der Druckerabtheilung fehlt es 
nicht an hiſtoriſchen Curioſitäten. In dieſem 
Pavillon ſteht die Preſſe, auf welcher 1776 die 
Unabhängigkeitserklärung gedruckt worden il 
drinnen zeigt Walter ein Stück des Setzkaſtens, 
an welchem Franklin bei ſeiner Anweſenheit in 
Lincoln Inn als Schriftſetzer gearbeitet hat. 4 
(Schluß folgt.) 
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Stadt nur fördernd 2 
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Neubau von Wohnhäuſern, 2 zum Umbau von Stallungen 
in Wohngebäude, 5 zu Anbauten an Wohngebäude und 
Aufſetzen neuer Etagen, 17 zum Neubau von Stallungen, 
5 zum Neubau von Werkſtätten u. ſ. w. Der Zuwachs 
an neuen Wohnzimmern beläuft ſich auf ca. 150, und 
es dürfte ſonach der Wohnungsnoth wohl abgeholfen 
ſein. — Der hieſige Magiſtrat hat, ebenſo wie der 
Magiſtrat zu Elbing, an die Direction der Mari en⸗ 
burg⸗Mlawkaer Eiſenbahn eine Vorſtellung ge⸗ 
richtet, in welcher er um eine die Intereſſen der hieſigen 
Stadt und Umgegend berückſichtigende Ab änderung 25 
des Fabrplans der genannten Bahn petitionirt. 
Augenblicklich iſt die Marienburg⸗Mlawkaer Bahn für 


Auguſte Oroſchin. — Tiſchler Johann Emil Richard st Schiffs- Linen. . 
ee Hi San 155 Neufahrwafſer, 11. Sept. Wind: SSW. 
immermann ngekommen: Hedwig, Bradhering, Glouceſter, 
ulianne Maf Salz. — Margarethe Blanca, Tramborg, Newvork, 
Petroleum. — Meindina, Siemens, Newcaftle; Kreß⸗ 
mann (SD.), Scherlau, Stettin; Adonis, Meyer, 
— Martha, de Haan, Neweaſtle; ſämmtlich mit 
ern. 
Ankommend: 7 Schiffe. 


Bürſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 


Berlin, 11. Septbr. 
Erg. v. 9 


orentine Wien⸗ 
errmann Priebe, 


dh 


S. d. = Ste Si Carl Eduard 


Erg. v 9. 


den Perſonenverkehr von hier nach Elbing völlig werth⸗ 62 J. — Eva Thereſe Steiff, geb v. Szelinski, 58 J. Weizer | *. € es. 104,901 04,90 
los, da kein von hier abgehender Zug in Dt. Eylau — S. d. Schuhmachers Abolß Palubitzki, 6M. — ] gelber | Er. Saasbe t 94, 20 94,20 
> Anſchluß nach Marienburg findet, und iit bei dem mehr] S. d. Kaufm. Emil Arendt, 3% J. — S. d. Bat Sptbr. Oct. 200,50 198,50 Tr 3½ % Pfdb] 84,1 
eee als aſtündigen Aufenthalt in Dt. Eylau die. Büchſenmachers Franz Schaller 4 M. — FT. d.] April⸗Mal 208,50 206,50] 6 % s. 95,20] 95,40 
weſenen zwiſchen hier und Güldenboden courſtrende] Wachtmanns Carl Aug. Alexander Finkel, 5% M. — Neggen o. / ½ de. 102, 100102, 10 
uſer 7 t Derfonenpoft nach wie vor die ſchnellſte] T. d. Arb. Aug. Reine, 14 Tage. — S. d. Kauf: | Sotbr. Del. 153,50 150,50 n- War, IId. 81,50] 81,70 
wichtigen Plane immer wieder näher trete und nament⸗ Verbindung zwiſchen Oſterode und Elbing. manns Alexander Wieck, 2% J. — T. d. Arb. April⸗Mai 159,50 157,50 bargenlez. Cx. 128,50 128,50 
lich bei der jg wieder ſtärker in der Vorder: | Am 14. d. M. lieſt Emil Palleske im Baumgarth⸗] Johann Lehmann, todtgeb. — e e Vetrolenm Free. 476 477 
grund tretenden Regulirung unſeres Weichſelſtromes] ſchen Saale die Hauptſcenen aus Shakespeare's Eorio | Eduard Lindenau, 19 J. — T. d. Kaufmanns er an 8 N 40 f 15,60 16 
eine entſprechende Beachtun verſchaffe. — Endlich lan und Reuter'ſche Humoresken; in der zweiten Hälfte] Salomon Mannheim in Kiel, 1 J — T. d. Tiſch.] Sptbr.⸗Oct. 41,10 39,60 dein. Siuba gm 16 116,20 
wird auch hier die deutſche Partei in Bezug auf die] d. M. der vom Handwerkerverein engagirte Naturforſcher[lers Wilhelm Eduard Hopp, 3 ochen. — T. d. Rüböl Sept.⸗Oct. 68,50 68.80] ?rter. Grevltank. 244 19246 
bevorſtehenden Landtags⸗Wahlen rührig und es ift Dr. H. J. Klein aus Cöln über die Urſachen des] Tabakſpinners Adolf Butenop, 2 J. — 2 uneheliche] April⸗Mai 70,90] 70,60% ruſſtengl. A.62 92,20 92,70 
in Ausſicht genommen, am nächſten Sonnabend, den Witterungswechſels und die Geſetze der Stürme. — Ein] Mädchen. Spiritus loco dn Btlberums| 58,20] 58,50 
16. d. M., eine General⸗Verſammlung der deutſchen] hieſiger Schubmachermeifter hatte in mehreren Zeitungen | ka ypyam way kwyum September 53,4 53 30 IMF. Bantnoter 268 69 


Wähler abzuhalten, auf welcher gleichzeitig das die 


0 „N ; annoncirt, daß er Umzugs halber fein Geſchäft nebſt Pypotheken⸗Bericht. April⸗Mai | 52,50) 52,300 Oe. Santnot pr 168,40 
Wabl vorbereitende Comité conftitwirt werden foll.|feinen Gehilfen verkaufen wolle, Die Folge Berlin, 9. September. [Emil Salomon,] a8. Sa u | 83,70] 84.50 aten 9 «| — 2040 
Hoffentlich werden wir bei dieſer Gelegenheit auch davon war, daß Letztere die Arbeit einftellten, da, wie Sei fta kem Angebot 5 Gapitalien war das Geſchäft Ungar. Staats⸗Oſtb.⸗Prior. E. II. 59,30 
te e man 9758 . ae fie 990 1 behaupten, der Menſchenhandel in Preußen in erſten H voten nicht fo lebendig als vergangene Fondsbörſe ſtill. 
grarier⸗Partei denkt; im übrigen iſt hier aber ent: verboten iſt. 0 . j x - 

ſchieden uur auf eine Wahl im liberalen Sinne zu 57 rn Magee 2 1 Meteorologiſche Depeſche vom 11. eptember. 
* latow, 10. Sept. Während die Agitati 5 Vermiſch k. f gewünſchtem Maße vorhanden, in entfernteren Gegenden | Ak S Sg 

§ Flatow, 10. Sept. äbrend die Agitation zu Wien, 9. Sept. [Anaſtaſius Grün] Man forderten Beſitzer zu bedeutende Beträge zur erften Stelle | 8 Thurſo . . 753, WNW wi Regen A 
75 K Landtagswahlen fi. falt| efegraphirt der „N. fr. Pr.” aus Graz: Der allge und waren genöthigt, unkündbare Amortiſations⸗Oypo⸗ S Valentia ZN bed. 10, 
überall () in lebhaften Gange befindet, iſt in unferem | meine Geſundheitszuſtand des Grafen Auersperg hat theken zu nehmen. W 


Der Zinsfuß ſtellte ſich in aller⸗ 
feinſter Gegend a 4½ pet, gute Mittelgegend 4% —5 pet, 
größere Summen 5½ — 6ſt Ebenſo fehlt es an Ma: 
tecial von zweiten feinen Hypotheken, vorkommend wur⸗ 
den ſolche a 5.—6pbt. in guten alten Stadtgegenden 
genommen, entferntere innerhalb der Feuerkaſſe bedin- 
gen 6—7 ct Fernere Eintragungen ſchwer zu placiren. 


Kreiſe, mit Ausnahme der clerical⸗polniſchen Partei, 
noch Alles ruhig. Der deutſche Michel ficht zu, wie es 
kommt. Selbſt die bisherigen Abgeordneten haben ex 
nicht der Mühe werth gehalten, ihren Wählern über die 
geübte Thätigkeit Rechenſchaft zu geben. Wozu aber 
auch? Die Mehrzahl der Wähler iſt ja nicht politiſch 


NNWẽ̃ 

7 Paris 58,7 W 
7 Helder . . 753,0 W 
§ Copenhagen 746,3 SW 
8 Chriſtianſund. 1870 NO 
757, 


7 Haparanda. 
reif genug, um das Thun und Treiben ihrer Mandatare Befinden des Grafen Auersperg hat im Laufe des ändli 5 d 5 ( Stucbein 748, 10S 
richtig beurtheilen zu können; man wählt, wie die Parole Tages nicht jene anhaltenden Fortſchritte gemacht, die A Stelen 84 85 1 e 1 8 Petersburg . . 759,6 
von dieſer oder jener einflußreichen Perſönlichkeit aus: | man erhofft hatte. Es kann zwar keine weſentliche . 762.5 O 


8 Moskau 
7 Wi 


bar hinter Landſchaft a 5½ —6 ft. Geld zu haben. 
Kreisobligationen ohne Offerten in größeren Poſten 
bleiben gefragt 4½ pet. 99%, bezahlt, 5 fct. 102 Brief, 
101½ Geld. 


—— una 


gegeben wird. Weſſen Arme in dieſer Beziehung am 
weiteſten reichen, hat das „Spiel“ gewonnen. Eine 
ſolche Wahrnehmung iſt traurig, aber nicht wegzu⸗ 
leugnen. — Der Kreis iſt auf Grund der letzten Volks⸗ 
zätlung in 52 Wahlbezirke getheilt, in welchen 
237 Wahlmäuner zu wählen find; hiervon kommen 52 
auf die ſtädtiſche und 185 auf die ländliche Bevölkerung. 


Neufahrwaſſer 2 
Swinemünde 


— 


Butter. 


— Die diesjährige Gau⸗Verſammlung der Lehrer 
aus den Kreiſen Sn, Schlochau und Tuchel 
—.— hier am 27. d. M., 104 Uhr Vormittags, ſtatt. 
on den bis jetzt angemeldeten Vorträgen heben wir 
folgende hervor: 1. Ueber das Verhältniß der Seminare 
zu den Schulen; 2. Was kann die Volksſchule zur 
Löſung der ſocialen Frage thun? 3, Iſt die gegenwärtige 
Lokal⸗Schulaufſicht geripmet, die Achtung und das An: T 
ſehen der Lehrer zu fördern? 4. Nach welchen Grund⸗ 
ſätzen iſt den Lehrern die Landesdotation zu berechnen? 
5. Wie kommt es, daß den Lehrern, deren Einkommen 
aus Communalmitteln aufgebeſſert wird, die Zulagen 


Arb. Ludw. L 


Raſchmann, S. 


nur von 1576 gewährt werden, während die fiskaliſchen S. — Kaufm. 
fi Zuſchüſſe mit dem 1. Januar 1875 beginnen? 6. Sind Arb. Joh. Getzla 
die zur Zeit erlaſſenen Beſtimmungen in Betreff des Aufgebote! 


Confirmanden⸗ reſp. Beichtunterrichts ohne Nachtheil 

für die Schule durchzuführen? u. |. w. Allem Auſcheine 

nach wird die Verſammlung zahlreich beſucht ſein; 

i möge den Berathungen der gute Erfolg nicht fehlen! mit Olga Franziska Spitzhut. 

5 Oſterode, 9. September. Im Laufe dieſes Heirathen; i 

Jiaahres find ſeitens der hieſigen Polizeiverwaltung nad): Ferdinand Schippke mit 
ſtehende Bau⸗Conſenſe ertheilt worden: 


in Allenſtein mit Auguſte 


Baud ndaber oder andere mit denſelben 

gleichberechtigte Gläubiger des Gemein⸗ 

ners haben von den in ihrem Beſitze 

befindlichen Pfandſtücken uns Anzeige zu 

machen. 5 (9959 
+ 


Bekunntmachun 


Alle Dieſenigen, welche an Herrn 
Albert Weißbein Zahlungen zu leiſten 
haben, werden aufgefordert, dieſelben an 
den Unterzeichneten gegen Empfang der 
quittirten Wechſel und Schuldſcheine ab⸗ 
zuführen. 

Danzig, den 1. September 1876, 


Weiss, Juſti;⸗Rath. 
Bekanntmachung. 


In unſer Geſellſchafts Regiſter, in 
welchem unter No. 1 die in Rieſenburg be⸗ 
ſtehende Handelsgeſellſchaft Wilhelm Loewen 


Liefer verſiegelt mi 


ken eur Nfetung 


Bekanntmachung. 


5 Wittwe vermerkt ſteht, iſt eingetragen: 

N Für die Werft ſollen ſofort 1600 Meter Die Geſellſchaft iſt durch gegenfeitige 
} ſichtene Dauerlaiten und 6000 Meter fich⸗ Uebereinkunft aufgelöft. Der Kaufmann 
. tene Stellungsdielen beſchafft werden. E Heinrich Wiebe fegt unter der Firma 
4 Lieſexungsofferten find verſtegelt mit! H. Wiede das Dandelsgeſchäft fort. 
der Aufſſchrift, Submiſſion auf Lieferung Vergſ. No. 226 des Firmenregiſters. 
ven Hölzern“ bis zu dem Sodann iſt in unſer Firmenregifter unter 
, am 22. September cr., No. 226 die Firma 

Mittags 12 Uhr, 9. Wie be - 
2 im Bureau der unterzeichneten Behörde an⸗ und als deren Inhaber der Kaufmann Hein⸗ 
A beraumten Termine einzureichen. rich Wiebe in e eingetragen. 

* Die Lieferungsbedingungen, welche auf Roſenberg ! eitpr., 5. Septbr. 1876. | G 
f untefreie abcr en 4 belt me n Königl. Kreis⸗Gericht. 

N alien abſchriftlich mitgethei erden, i 5 
N liegen in der Regiſtratur zur Einſicht aus 1. Abtheilung. (85 


Danzig, den 9. September 1876. Bekanntmachung 

An 21. September d. J., Vormit⸗ 
tage 11 Uhr, ſollen im hieſigen Appella⸗ 
tionsgerichts⸗Gebäude 167 Ctr. 47 Pfund 
kaſſationsfähiger Acten, darunter 31 Etr. 
zum Einſtampfen, eine Partie Bücher deckel 
und eine Partie Bücher, ſowie verſchiedene 
Utenſilien öffentlich gegen gleich baare Be⸗ 
aablung an den Meiſtbietenden verkauft 
wel den. 

Marienwerder, den 5. September 1876. 


Königl. Appellations⸗Gericht. 


Nothwendige Subhaſtation. 

Das dem Gutsbefitzer Otto Lieyan 
gehörige, in Großendorf belegene, im Grund⸗ 
buche von Großendorf Blatt No. 4 ver⸗ 
zeichnete Grundſtück ſoll 

am 14. November 1876, 

um 11 Uhr Vormittags, 
an hieſiger Gerichtsſtelle im Wege der 
Zwangs⸗Vollſtreckung verſteigert und das 
Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags 
am 16. November 1876, 
um 11 Uhr Vor mittags, 
ebendaſelbſt verkündet werden. 

Es beträgt das Geſammtmaß der der 
Grundsteuer unterliegenden Flächen des 
Grunpſtücks 

71 Hektar 26 Ar 60 U Meter; 
der Reinertrag, ach welchem das Grund: 
ſtück zur Grundſteuer veranlagt worden: 
108% Ag = 324 Al. 66 H; 
Nutzungswerth, nach welchem das Grund⸗ 
ſtück zur Gebäudeſteuer veranlagt worden: 


60 
Der das Grundſtück betreffende Auszug 


„ Kaiſerliche Werft. 
Concurs⸗Eröffnung. 


- Königl. Stadt⸗ und Kreis⸗Gericht 
: zu Danzig, 
3 2 Erſte Abtheflung, 
den 7. Septbr. 1876, Vormittags 11 Uhr. 
N Ueber das Vermögen des Kaufmann 
Alexander xebrecht, in Firma Alex. 
Lebrecht hier, Heiligegeiſtgaſſe 132, iſt der 
kaufmänniſche Concurs im abgelürzten Ver⸗ 
fahren eröffnet und der Tag der Zahlungs⸗ 
einſtellung auf den 5. Auguſt cr. feſtgeſetzt. 
Zum einftweiligen Verwalter der Diane 
der Kaufmann Rudolph Haſſe hier 
beſtellt. Die Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ 
ners werden aufgefordert, in dem auf 


nm etwas verſchulden, wird aufgegeben, 
nichts an denſelben zu verabfolgen oder zu 
zahlen; vielmehr von dem Beſſtze der Ge⸗ 
genſtände bis zum 10. October er. ein- 
ſchließlich dem Berichte oder dem Ver⸗ 
Talter der Maſſe Anzeige zu machen und 
Alles, mit Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte 


5 ebendahin zur Concursmaſſe abzuliefern. 


— Arb. Gottlieb Dzewas, T 
Kanzlei⸗Diätar Julius Raddatz, S 
Tirkowski, T. — Schiffscapitän Eduard Alex. Ehoff, 
ugo Aug. Otto Schwarzkopf, T. — 
5 5 17 ae en : ee 
ieglergeſelle Carl Friedr. Heibutzki 
Sabeled daſelbſt. — Kutſcher 

Carl Auguſt Podchelni mit Juſtine Caroline Schön⸗ 
nagel — Kaufmann Johannes Guſtav Hugo Mau 


Marine⸗Zeichner 


. mma Julianne Bertha 
17 zum Schramm. — Schmiedegeſ. Auguſt Merten mit Johanna 


Urtheil über die Ertheilung des 80 


Berlin, 9. Septbr. (Gebrüder Lehmann & Co., 
Ta m mn mn nn Launiſenſtraße 31.) Die animirte Stimmung der Vor⸗ 
Anmeldungen beim Danziger Standesamt. W 
11. September. 
Geburten: Tiſchler Friedr. Wilh. Klefka, T. — 
eopold Zimmermann, 
Chriſtian Liedtke, S. — Arb. Herrm. Eduard Broſchki, 
. Maurer Herrm. Briſchke, S. — Kaufm. Moritz 
Rieſe, S. — Arb. Ed. Moskopf, T. — A 


und erſtreckte ſich die 
— Mecklenburg und 
Tiſchler 


Export nach 


rb. Franz] Qualität hier 


. — Arb. Johann 


Johann Georg 


Weſtpreußiſche 
80—85 K., 


f ähri 
franco hier. 


aus der Steuerrolle, Hypotvefenſchein und 


andere daſſelbe angehende Nachweiſungen | fi 


7 5 — in unſ rem Geſchäftslocale eingeſehen 
erden. 
Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder 
anderweite, zur Wirkſamkeit gegen Dritte 
der Eintragung in das Hypothekenbuch be⸗ 
dürfende, aber nicht eingetragene Realrechte 
geltend zu machen haben, werden hierdurch 
aufgefordert, dieſelben zur Vermeidung der 
Präcluſion ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗ 
ermine anzumelden. 
„Puig, den 7. September 1876 
Königliche Kreisgerichts-Commiſſion. 
Der Subhaſtationsrichter. (9983 


Nothwendige Subhaſtation. 


„Das dem Gutsbeſizer Otto Lietzan 
gehörige, in dem Dorfe Großendorf be⸗ 
legene, im Grundbuch: von Großendorf 
Blatt No. 57 verzeichnete Grundflüd ſoll 


am 14. November er., 
Vormittags 11 Uhr, 

0 bieftger Gerichtsſtelle im Wege der 
Are 6⸗Bollſtreckung verſteigert und das 
rtheil über die Ertheilung des Zuſchlags 
am 16. November er., 
Vormittags 11 Uhr, 

ebendaſelbſt verkündet werden. 

Es beträgt das Geſammtmaß der der 
Grundſteuer unterliegenden Flächen des 
rundſtückes: 

4 Hektar 96 Are 40 Q Meter; 
der Reinertrag, nach welchem das Grund⸗ 
ftüd zur 1 10 lag worden: 


fick mnegeng nach welchem das Grund⸗ 
ſtück zur Gehänbeftener deranlagt worden: 


3 

Der das Grundſtück betreffende Auszug 
aus der Steuerrolle, Hypothekenſchein und 
andere daſſelbe . Nachweiſungen 
können in unſerem Geſchäftslokale einge⸗ 
ſehen werden. ; 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder 
anderweite, zur Wirkſamkeit gegen Dritte 
der Eintragung in das Hypothekenbuch be⸗ 
dürfende, aber nicht eingetragene Realrechte 
geltend zu machen haben, werden hierdurch 
aufgefordert, dieſelben zur Vermeidung der 
Präcluſion ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗ 

ermine anzumelden 

Putzig, den 1. September 1876. 


Kgl. Kreis⸗Gerichts-Commiſſion. 
Der Subhaſtationsrichter. (9985 


Nothwendige Subhaſtation. 
Das dem Gutsbeſitzer Otto Lieuau 
gehörige, im Dorfe Großendorf belegene, 
im Grundbuche von Großendorf Blatt No. 
54 verzeichnete Grundſtück ſoll 
am 14. November 1826, 
r Vormittags 11 Uhr, 
an hie ſiger Gerichsſtelle im Wege der 
Zwangsvollſtreckung verſteigert und das 


an 


am 16. November 
Vormittags 11 Uhr, 
ebendaſelbſt verkündet werden. 
Es beträgt das Geſammtmaß der der 
Grundſteuer unterli genden Flächen des 
Grundſtücks: 
11 Heltare 86 Ar 20 Q⸗Meter; 


’ 


Woche hat in diefer noch mehr Ausdehnung erfahren 


Deckung des Bedarfs erforderlich iſt und in geringer 
Waare, ſpeciell in Galiziſcher, hält der letztge meldete 
Dänemark noch immer an. 
butter iſt es beſonders Litthauer, die noch durch Preis⸗ 
Rechnung giebt. 
allgemein höher zu melden. 
ſaudt⸗Orte: feine und feinſte Mecklenburger 130 —138 K, 
Mittel 118—125 , 
120—135 M, Thüringer 105 110 ML, 
125 A, Bayperiſche 83—96—100 K, Schweizer 115 
bis 120 dl, Pommerſche 100 105 ., 
Litthauer 105—110 &, Hofbutter 115120 K., Elbing 
110 ., feine 118-120 ., 
bis 87 98-105 (., Trachenberg 108 K, Glogau 100 
bis 105 K., Steinau 105-110 K, Neiſſe 98100 KA, 
äbrihe 

e 


rage wieder auf alle Qus litäten. 
olſtein liefern weniger, als zur 


22 
SSS 


on 


Ju Mittel⸗ 


ind 
er» 


] Preiſe 
Heutige Notirungen ab 


Holſteiner und Vor ommerſche 


} Das ft 
feine 115 bis 


Pächter: 120 M, | fi) 
Der Sturm 
jedoch ſtarke 
aus 


Schleſiſche: Ratibor 83 


A., Oſtfrieſiſche 130 K, Jyroler 


83 A, Galiziſche 78 00 4. Deutſchland 


der Remestrag, nach we hem das Grund⸗ 


tück zur Grundſteuer ver nlagt worden: 


98 
Rutzungswerth, nach wel hen das Grund⸗ 
fü zur Gebäubeftener veranlagt worden: 


ich 8. 
Der das Grundftüd betreffende Auszug 
aus der Steuerrolle, Hy othelenſchein und 


andere daſſelbe angehende Nachweiſungen f 


können in unſerem Geſchätslocale eingeſehen 
werden. 


Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder 
anderweite, zur Wirkſamkeit gegen Dritte 
der Eintragung in das Hypotbeienbuch be⸗ 
dürfende, aber nicht eingetragene Realrechte 
geltend zu machen haben, werden bierdurch 
aufgefordert, dieſelben zur Vermeidung der 
Präcluſion ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗ 

ermine anzumelden. 
„Bußig, den 1. September 1876, 
Königl. Kreis⸗Gerichts⸗Commiſſion. 
Der Subhaſtationsrichter. 


Bekanntmachung. 


In dem Concurſe über das 8 
des Vorſchußvereins zu N „Eiu⸗ 
getragene Genoſſenſchaft“ iſt der Bürger⸗ 
meiſter Koſſe daſelbſt zum definitiven Ver⸗ 
walter der Maſſe beſtellt worden. 
Strasburg Weſtpr., den 6. Sept. 1876. 


Königl. Kreis⸗Gericht. 


L. Abtheilung. 


Hans - Verkauf. 


Am 15. September 1876, 3 Uhr 
Nachmittags, werde ich im Auftrage der 


Herren Teſtaments⸗Executoren des ver⸗ billi 


fiorbenen Herrn Jaoob Arendt, das 
zum Nachlaſſe gehörige Haus, Franuer⸗ 
gaſſe No. 15, offentlich verſteigern. 

1 Termin findet im Hanſe felbft 


Die Bedingungen ſind in meinem Com⸗ 
tor, Langenmarkt 38, täglich von 1 bis 
2 Uhr, oder zu jeder Zeit in meiger Be⸗ 
hauſung, Fleiſchergaſſe 34, einzufchen. 

Der Meif bietende bleibt 14 Tage an 
ſein Gebot gebunden. 5 

Verkäufer b halten ſich den Zuſchlag vor. 

Die Beſichtigung kann täglich in den 
Vormittagsſtunden von 9—1 Ühc ſtattfinden. 


Collas, 
950% _________vercivigter Makler 
. 102 iſt zu verkaufen: 
Ein vorzüglich gearbeiteter efrhener 
Kleider bn ch, ein eben ſolcher 
kleider, Bücher⸗ und Wüſcheſchrauk, 
eine Cauſeuſe, ein mahag. Sopha⸗ 
tiſch ein poliſander Drehſtuhl, ein 
Aneroipbarometer, Stiche, Oelge⸗ 
mälde, Taermometer und Lampen. 
RR RT Se ARE . 
Weden Umzugs iſt noch zu verkaufen 
1 wenig benutztes polyſander Pianino, 
1 faſt neu. nuſſb. Spieltiſch, 1 elegante Korb⸗ 
wand, 1 mah. br. Ripsſopha, 1 Schreib⸗ 
ſecretär, 1 Toilette, 1 langer Spiegel mit 
Unterfag, 3 Tiſche, 1 birk. Waſchtiſch, 1 
Sopha für 8 , 1 Epheulaude für 2 %,. 
1 gr. Regal, Poggenpfuhl 47, 2 Tr. 
Ein gut erhaltener Flügel, für 30 „ zu 


verkaufen Sandgrube 51. 


Sonntag auf der Oſtſee bildete, 
Skagerak, während das rapide Steigen des Barometers 
von Galizien nach Oſtpreußen fortgepflanzt hat. 


W. von Borkum bis Bornholm und aus NNW. 
in Schottland, wohin das Minimum 
ſcheint. Auf dem Canal herrſcht mäßiger WMW. 


wolkigem Wetter und 


egen. 1) Geſtern Regen. 
arke Minimum, das ſich in der Nacht 


liegt heute auf dem 


in Oſtpreußen bat ſich gelegt, es herrſchen 
bis ſtürmiſche Winde aus S. in Schweden, 


fortzuſchreiten 


in 
ſüdweſtliche Luftirömung mit kühlem 


egenſchauer. 


„Dankſagun 

Herr Director hat 
gebt die Zöglinge unſerer n zum 

eſuch ſeiner geſtrigen Vorſtellung einzu⸗ 
laden, und können wir nicht unterlaſſen, dem⸗ 
mein für die Freude, die er den Kindern 
ereite: hat, unſern größeſten Dank zu 


agen. 
Cue beſondere Ueberraſchung war die 
laden⸗ u. Bier⸗Verpflegung, welche Herr 
eſtaurateur | jener Augen⸗ 
weide beifolgen ließ. Sei es uns geftattet 
auch dieſem Waiſenfreunde für ſeine Güte 
hiemit herzlich zu danken. 
Danzig, den 11. Septbr. 1876. 
Die Vorſtände des Spend⸗ u. Waiſen⸗ 
hauſes und des Kinder⸗ und 
6) Waiſenhanſes. 
Donnerſtag, den 14. September, 


Zweiter 
Haupt⸗Fohlen⸗Markt 


auf dem Viehmarkt am Bahnhof 


3 ausnahmsweiſe fhöne 
echte Brillant-Ringe find 


unter dem Selbſtkoſtenpreiſe 8 zu ver⸗ 
kaufen Langgaſſe 85, im Stuttgarter 
Goldwaaren⸗Ausverkauf. 


Kiefernholz, : 


trocken und direct aus dem Walde, o 


(101 
Wilh. Wehl, 


Brodbänkengaſſe 12. 
Mein Lager 


Berliner Billards, 


ſowie e Queues u. ſ. w. 
t zu Fabrikpreiſen 

3 Carl Volkmann, 

102) Heiligegeiſtgaſſe No. 104. 


Zwei eiſerne Oefen, 
ögli } 5 2 
Sehmtebegafte Ae. 2, In n . 


Beſte 
[1 
Kaminkohlen 
Schiff franco Haus geliefert, offerirt 


Robert Kloss, 


Comtoir: Brodbänkengaſſe 24. 


Elb-Umfluth 
bei Magdeburg 


Erdarbeiter geſucht. 2 


Eine herrſchaftliche com⸗ 
fortable hm 5 


1. Etage, 4 Zimmer nebſt ubehör, 

auf Wunſch mit Pferdeſtall, iſt zum 1. 
zu vermiethen, von 11—1 und 2—5 
Pfefferſtadt 42. 


2 


len. 
Oct. f 
Uhr N 


>. 


alt bejonderer Wreldung. 
—5 früh 4 Uhr ſtarb unſer kleiner 
Jullus. 


Liebſe 
114 


Schreibe-Unterricht für 
Erwachsene. 


Für meinen Unlerricht im Schön⸗, 
Schnell⸗ und Taktſchreiben nach der 
anerkannt beiten (Oarstairs'ſchen 
Methode nehme ich täglich Meldungen 


Preisliſten und Referenzenverzeichniſſe werden 


in Buckau⸗Magdebur 
baut ſeit 13 7 455 ud tt 


Locomobilen 


mit ausziehbaren Röhrenkeſſeln, 


fahrbar und für ſtatlonaire B triebe, 


entgegen im Comtoir Langgaſſe No 33. 
95 Wilhelm Fritsch. 


570) 
Me en werſhen Kunden die ergebene 

Nachricht, daß ich von meiner Reiſe 
zurückgekehrt bin und empfehle ich mich den 
eehrten Dawen wieder zur ſchnellen und 
aubern Anfertigung einfacher wie eleganter 
Garderoben. * 

M. Badge, Damenſchneiderin, 
_ Beterfiliengafie 5. 


Montag, den 


Das hieſige wie auswärtige Publi⸗ 
kum verfehle ich nicht davon in 
Kenntniß zu ſetzen, daß, wer in Prozeß⸗ 
ſachen einen tüchtigen Rechtsanwalt, 
der auch namentlich die Haupttermine 
wahrnimmt, braucht, ich einen ſolchen 
unentgeltlich nachweiſe. Auswärtige 
bitte ich Briefmarken zur Rückantwort 


beizulegen. 
C W. Helms, 
Danzig, Jopengaſſe 23. 


Dampfer-Verbindung 
Danzig Stettin. 

Dampfer „Kreßmann“, Capt. Scherlau, 

geht Freitag, den 15. September von hier 


nach Stettin. 
Güter⸗Anmeldungen nimmt entgegen 


Ferdinand Prowe. 


Londoner Phönix. 


Feuer⸗Aſſecuranz⸗Soeietät, 


zu Ehren 


Frl. Jeanette Eichler, 


18 Sept, Ichte Vorſtellung. 


Circus Renz. 


Dienſtag, den 12. Septbr. 1876, 


Eine Nacht in Calcutta, 


Seiner Königl. Hoheit des Prinzen von Wales. 
Ausſtattungsſtück in 3 Abtheilungen 
mit Feſtzügen, Tänzen, . au Evolutionen zu 
von 
Arrangirt und in Scene gefegt vom Director E. Renz. 
Ein bippologiſches Tablean. 
Das Schulpferd Leporello, geritten von Mm. Hager. 
Exercitien auf ungeſatteltem Pferde. 
Das Schulpferd „Gravelotte“, geritten von —.— E. 
Monſieur und Madame Denis, komiſches Intermezzo. 


ferde, ausgeführt 
Perſonen. 


Renz jr. 


Morgen Mittwoch: 


aGala- Vorstellung 


zum Beneſiz für Hru. E. Renz Jr. und Frau Oosans Renz. 


Eine Nacht in Calentta. 


E. Renz, Director. 


gegründet 1782. 
Anträge 


zur Verſicherung gegen Feuers⸗ 
efahr auf Gable, Mobilien und 

garen werden entgegengenommen und er⸗ 
theilt sr uskunft 


Rodenacker, 
5321) 


5% ____Sumbegaffe 122 
Eine 8 


Russischer Cigaretten, 
echt Russischer Tabake 


ift fo eben eingetroffen 
im 
Greneral:Depot 


Carl Hoppenrath, 


1. Damm No 14 Danzig 1. Damm No 14 
8 


Mein La 


jeder Art, Leinöl, 


Car! 


Prämiirt auf den Gewerbe⸗Aus⸗ Ehren ⸗Diplom: 
ſtellungen in Bromberg u. Königs: 3 ARE 
berg i. Pr. Paris 1875. 


is = = 
Billardfabrik 

4. von 

7 J. G E. Bartz Depot Hamburg, Deichſtraße 20, 


= A Danzig 

empfiehlt ihr großes Lager fertiger 

Billards, b allen * 
4 


behör. 
Leckhonig 


feinſter Qualität empfiehlt 
. Hamm, Echidfin 50. 
Tafel-Confitüren 


in größter Auswahl empfiehlt 
Paul Liebert, 


Milchkannengaſſe 14, Speicherinſel. 
Sandweizen zur Saat in 
ſehr ſchäner Qualität, | 


135 Pfd. holl empfehlen (9921 


A. Zishm & Co. 


Comtoir: Hundegaſſe No. 122. 


Feinen . neuen zur 


aut 
offeriren billigſt (9783 
M. Beranowski & Co., 
Jopengaſſe No. 6. 


++ 


(neuen Syſtems) für eine 
| Kartoffel - Stä:tefebrif zur 
täglichen Verarbeitung von 
ca. 60 Scheffeln Kartoffeln 
auf trockene Stärke wird zu 
kaufen geſucht. 


Gefällige Offerten werden erbeten von 
dem Dominium Gajowko bei 1 


in Polen 
resetbier-Bhterei u. Handlung 
„Heiligenbrunn bei Langfuhr. 
Prämiirt in Bremen 1876. 
Beſichtigung täglich von Morgens 
9 Uhr bis Abends 6 Uhr. Entree pro 
Perſon 50 I. Cataloge grat's 5 
Nuchen , Gicen: u, Kiefern-Kioben- 
Holz offerirt frei vor des Käufers 


Türe, A. Hamm, 
vormals v. Rieſen, Schidletz 50. 


Ein ſehr gut erh. Bronce⸗ 
Kronleuchter mit Glasbe⸗ 
hang, iſt zu verkaufen 


I- Aushebe- 
üb aschinen be Vage 
N ibt 1 j 14 e 1 N 
en A er 1 Schimmelſtute, 


baldige Beſtellung, um rechtzeitig fie abſenden gutes Wagenpferd, 
zu können. Schönfeld bei Danzig. 


göthatu del Meiflen (Safer Ein ſchöner Holländer 
Diefe Mittag cen Maichinen find) Z u chtſtier, Vollblut, 


dauerhaft gebaut, gehen ſofort zuverläſſig auf 2 Jahre alt, ftebt zum Verkauf in Gr. 

leichten wie ſchweren Boden und kann man Grünkof No. 2 

mit 2 Pferden und 20 bis 24 Frauen uod Eein ſehr gut 

Kindern bei guter Aufſicht 3 bis 4 Acker di * f 

ſächſiſch = 6 bis 8 Morgen preußiſch täglich arten U es 8 U N} 

erndten. 30 bis 40 % Arbeits“ und damit im beſten Theile Weſtpr beleg. v. 600 Morg 

Geldkoſten werden entſchieden eripart. Ich kann Weizenacker incl. 90 M. 2ſchn. Wieſen, neuen, 

fie im Intereſſe der Landwirthe mit Ueber- maſſtwen Gebäuden ſehr werthv. Invent. als: 

zeugung empfehlen. . 
Adelph Steiger in Lentewig, voller Ernte bei 10—12,000 % u. feft. Hy⸗ 


Damen- Tuche HH n 200 20 50 M. Me neun 


M. mit 200 reſp. 300 M. Wieſen, neuen 
in modernsten, ächten Farben versende in groß. Gebäuden, vollſt. Inventar, Ernte u. 
beliebiger Meter:ahl 


zu ‘ Fabrikpreisen. Saaten, iſt auf 18 Jahre nachweisl. abzugeb. 
Muster franco. J. Orüsemann, Sagan, durch Woydelkow, 


zum Verkauf Gut 
zig (58 


Danzig, Breitgaſſe 43. 


BEER Fleisch-Extrakt-Präparate. 


Neu 
Wichtige Erfindung. "SE 


Erſparniß an Arbeit, Zeit und Geld. 
Boulllon in Tafeln und Körnern 
und andere fertige Suppen, in trockenem Zuſtande haltbar, bequem, 
wohlsohmeokend und billig, Reis, Sago, Tapioca, Nudeln, Gries und 
Graupen, ſind mit friſch bereiteter, konzentrirter, aus Ochſenfleiſch und Gemülſen darge⸗ 


(Preußen), Dänemark, Schweden und Norwegen ertheilt. 


Eine complete Einrichtung Es wird ein gebrauchter 


14 Pf., 8 Ochſen, 18 Kühen. 25 Haupt⸗Jungv.,] Off 


ur von Erd⸗ u. Metallfarben 


Leinölfirniß, Lacken, 


Terpentinöl, Siccativ 2. ꝛc., halte bei io: 
liden Preiſen beſtens empfohlen. 


Sch 


 Dampi-Kunstfärberei, Druckerei, chemiſche 
Waſchanſtalt in Danzig, Langgaſſe 50. 


narcke. 


F. Steuding- 


Silberne Medaille: 
Bensrenbiißt Austellung 
aris 1875. 


ftellter ®onillon, „wirklich eingedickter Fleiſchbrühe“, durchtränkt. 
Auskünfte über Agenturen und Bezug dieſer Suppen werden im General- 


für Norddeutschland 


Etage, 
ni (27 


* 


zu kaufen geſucht. Flindt 


Rollwagen n lee 
Beſitzungen 


jeder Größe, welche ſich zum Parzelliren eignen, 
werden von reellen Unternehmern zu kaufen geſ. 

Adr. w. u. No. 74 i. d. Exp. d. Ztg. erb. 
Err in einer xreisitadt (Pommern) jeit 

einem Jahre nen erbautes Wohnhan? 
(ganz mafftv), zum Betriebe für Gaſtwirth⸗ 
ſchaft, Deitilation u. Bäckerei eingerichtet, 
iſt wegen Todes des Beſitzers unter ſehr 
günftigen Bedingungen ſofort zu verkauſen. 


Näberes durch die Exp. d. Ztg. u. 29. 
II nn frequentefter Lage der Stadt 


u. fi 
billigen Preis von 11,000 Thl 


Tuchmacherſt“. 22. 
Junge Damen, welche i 

od. anderer Aus bild. halb. hier aufhal . 
wollen, finden liebev. Penſion in einem anſt. 
kl. Haushalte mitten in d. Stadt Adr. w 
unter 109 in der Exp. d. Ztg. erb. 


ch des Seminars 


f Wunſch 


geſandt. mn 


Eine Wassermühle 


wird zu pachten geſucht. Selbſtverpächter 
belieben Offerten unter No. 9849 an die 
Expedition dieſer Ztg. zu ſenden 


Knaben zu unterrichten, werden höflichſt ge⸗ 
beten, ihre Zeugniſſe mit Angabe der nähern 
Bedingungen an Hrn. J. Miske in Glaſau 
bei Culm, Poſtſtation Unislaw Weſipr. 
einzuſenden. eu . 
3" I. Januar 1877 ſuche ich einen er: 

fahrenen, energiſchen, zuverläſ⸗ 


irkzſchaft⸗Beamten. 


Derſelbe kann auch unverheiratbet ſein. 
C. Fliessbach, 


Laudeche w bei Vietzig in Pomm 
Ein junger Oeconom, 


welcher ſchon einige Jahre mit gut. Zeugn. 
gelernt hat, findet zweite Stellung ſofort in 
Liſſan dei Praun 
Eine gebildete 7 Dame von angenehm. 
© Yeußern wird bei einem einzein Her y 
5 Führung und Beaufſichtigung einer kl. 
Wirthſchaft geſucht. Gef. Offerten werden 


unter No. 98 in der ed. d. Ztg. erb. 
Fit mein Tapilierie- u. Kurzwaaren⸗Ge⸗ 


verwalter und ein Regener 
verlangt durch Reinh. Mentzel in 
Stettin. . (9945 


jeder Brand 
Stellensuchende ber e 
unter ſol den Bedingungen 
Reinh. Mentzel, Stettin. 
Ein Commis 

für das Eiſenwaaren⸗Geſchäft findet Stel. 

lung bei (9830 
Rudolph Mischke. 


Eine muſik. Erzieherin 


wird für ein Mädchen von 12 und einen 
Knaben von 9 Jahren anfangs Oetbr. BE 
incht. Meldungen mit Angabe der Gehalts- 
forderung ‚exbittet F. Schönlein, Groß 
Kanten bei Jäskendorf Oſtpr. 


as Dominium Natbs dorf 

bei Preuß Stargardt ſucht 

um 1. Oetober c. einen unver! 

eiratheten Mechnungsfübrer, 

der zugleich mit der Amts⸗ 
ſchreiberei vertraut iſt. 


Einen Glaſergeſellen 
A. Wolff, 


für Materialwaaren⸗, 2 Commis fü 
Kurz⸗ u Weißwaaren⸗ und 2 Commie 
ür Galanterie⸗ u Kurzwaaren⸗Geſchäfte 
werben verlangt durch Neinh. Mentzel 
in & Stettin. 09945 
33 baldigſten Antritte ſuche für mein 
Manufactuegeſchäft einen fungen 
Mann, moſaiſcher Confeſſio, der mit 
der Buchführung und Correſpondenz ver⸗ 
traut iſt. S Fabian, 
9792) Neuenburg Weſtpr. 


. F mein feineres Knaben Garderoben 


Geſchäft ſuche zum fofortigen Ein⸗ 
tritt unter ſehr günſtigen Bedingungen 
eine Dame als Directrice, welche 
bereits in erwähnter Braurhe ıhätig ge⸗ 
weſen — das er der qu. 

robe genan 5 
zu ». Kunkel's Ww., Stettin. 


— — —— — 


Ein junger Mann, 


Mate ialiſt, mit der Deſtillation voll 
ſtändig vertraut, ſucht unter ganz b 
fheiden:n Auſprüchen eine Stelle. 
Gef. Offerten bliebe man an J. 
Sisewskl, Lauenburg i. Pom., zu 
richten. 


Fin gebild. J. Mädchen 


(Waiſe) ſucht Stellung als Stütze der Haus⸗ 
frau, Geſellſchaft. oder i. e. ſelbſtſt. Wirthſchaft. 
Gef. Off w. u. No 68 i. d. Exp. d. Ztg. erb. 
Ein janger Commis, mit gulen Eupfehl. 

aus Lauenburg, ſucht gegen geringes 
Gehalt Stell, in einem Colonialwaaren⸗ 
oder Deſtill.⸗Geſchäft durch 5 

E. Klitzkowski, Heil. Geiſtgaſſe 59. 


6 


Wirkſamkeit, ſucht vom 1. October d. J. oder 
fpäter eine Stelle. Nähere Auskunft erth. gef: 
Frau Ober⸗Poſtſecretair Beyer Danzig, Breik⸗ 
gaſſe 20, Fr. Wöllmer, Fleiſchergaſſe 88 und 
Herr Diſtriets⸗Commiſſarius Müller in Neu⸗ 


[ ſtadt b. Pinne. 


Ein tücht. u. f. ordentl Sofmrifter weiſt 
nach d. Geſ.⸗Bür. Danzig, Kohlenm. 30. 
Ein junge Dame, in allen Zweigen der 
Wirrthſchaft bekannt, bereits mehrere 
Jahre in derſelben thätig, ſucht von ſogleich 
oder per 1. October als Stütze der Dar 
frau eine Stelle in der Stadt. 
e 


Das Nähere zu erfahren 
gaſſe No. 2. 
Ein junger Man der die Fandwirihſchaft 

erlernt hat, ſucht möglichſt bald eine 
Stelle as zweiter Juſpeetor. 

Bıltige Offerten werden unter 57 in 
der Exp. d. Zig. erb. 2 
in junger Mann, der bereits ſeine halbe 
Lehrzeit hinter ſich hat, wünſcht ſich zu 
vervollkommen in einem größeren Material⸗ 
und Schankgeſchäft als Volontair. Stellung 
vom 1. October. Adreſſen u. No. 99 i. d. 
Exp d. tg. erbeten. 


Ein junger Kaufmann 
ſucht, geſtützt auf beſte Empfehlungen unter 
beſch. Anſprüchen in belieb. Branche Stellung 
als Buchhalter oder Reiſender. Adreſſen w. 
unter 69 i. d. Exp. d. Ztg. erbeten. 


18 in anſtänd, gebild, junges Mädchen (Be⸗ 
amtentochter) ſucht als Kaſſirerin oder in 
irgend einem anſtändigen Geſchäft ſofort eine 
Stelle, am liebſten in der Umgegend Danzigs. 
Adreſſen werden unter No. 76 i. d. Exp. d. 
Ztg. erbeten. 
Ein gebildetes Mädchen, mit der Wirißſchaft 
vollſtändig vertraut, in Handarbeit geübt, 


ſucht Stellung zur ſelbſtſtändigen Führung dere | 


ſelben oder der Hausfrau zur Stütze. 
Adr. u. No. 75 i. d. Exp. d. Big. erb. 


Hypothekencapitalien 


vat unkündbar und kündbar zu asset 


T. Tesmer, Lauggaſſe 66, 
Gen ralag. d. deutſch Hypoth⸗Bank. 


130 (2. Stelle) Sicherſtellung von 
ſogleich geſucht. 
Offerten merden unter No. 108 in 
der Exp. d. 31g erbe en. 
fi ine alleinft. Dame, Wittwe, bittet um ein 
Darlehn von 50 8. 
zahlung Auf Wunſch kann Darleiher gleichz. 
eine vollſt. Penſion n. eig. Zimmer erhalten. 
Adr. u 117 i. d. Exp. d. Stg. erb. 
ine Wohn beft aus 4 Zimmer, 2 
Küchen ꝛc zuſammen auch geth., Schilfg. 
1 b. zu verm. Näh. Weideng. 27. Th. 1. 
Eine kleine Stube (auf Wunſch möblirt) 
iſt Feldweg No. 6 neben d. Steinſchleuſe an 
einen Herrn zu vermiethen. Näheres daſelbſt 
bei Behrendt. 


Ufa en 20, nahe d neuen Gymnafium, 


| 
. 2 eleg. möbl. Zimmer n Entr. . 


Die Actionaire 
der Netienzuderfabrit 
Lieſſau 


werden zu einer 


außerordentl. General⸗ 
verſammlung | 


im Hotel „Zum Kronpeinzen“ zu 
Hote Bu 5 3 


f N 
Mittwoch, den 20. Septbr. 1876, 
Nachmittags 2 Uhr, 

ergebenſt eingeladen. 


Tag⸗sordnung: 0 


Bericht des Aufſichtsrath. h 
Bericht der Direction. 
Antrag von 10 Mitgliedern auf Ab⸗ 
änderung des § 23 ad 2. 

Antrag des Aufſichtsraths auf Abe? 
änderung de $$ 43 und 54 ad 1. 
„Wahl eines Directions⸗Mitgliedes u. 
zweier Aufſichtsraths⸗Mitglieder. 
Wahl der Reviſions⸗Commiſſion. 
Beſchluß üser zu zahlende Dividende. 
ieſſau, den 8. September 1876. I 


Die Direction 


die Actien⸗Zuckerfabrik Lieſſan. 
©. Stobbe, Th. Tornier. 
B. Mless. 


ber- 


* 


e 


Tulr. werden gegen hypoth. 


auf monatliche Ab⸗ 


| 


1 


1 
1 


4 


eier: Derren Contrahenten werden 


höflichſt erſucht, mit Aufuhr der 
Nüben für die bevorſtehende Cam“ 
pagne 


am 27. September er. 


zu beginnen. 
Lieſſan, den 9. September 1876. 


Actien⸗ Zuckerfabrik Lieſſan. 
Berichtigung. 

In dem Mitglieder ⸗Verzeichniß des 
„Wahlvereias der deutſchen Conſer⸗ 
vativen if mein Name aufgenommen 
worden. Ich habe weder Jemand mit me 
ner Aufnahme in dieſe Lifte beauftragt, 
noch habe ich ſelbſt meinen Ein ritt in 
dieſen Verein angemeldet oder 8 N 

Taſchau bei Yaslowig, 10 Sept. 1876. 

isseiin 


30 Mark 


Belohnung Demienigen, der mir mein dunlel⸗ 
roth juchtenteb:ened Portemonnaie wieder? 
ſchafft, weiches ich am Montag, den 11. de 
Mittags 12% Ubr, auf den Wege von der 
Sparkaſſe bis zur halben Poſtſtraße ver“ 
loren habe, oder mir aus der Taſche geſtoh⸗ 
en iſt. Es enthielt 4 preußiſche Scheine, 
a 100. Mark, 4 a 5 Mark, dann co h 
2 Mark, 2 Flüaſſiſbe groſchenſtücke, ein 
Zweiſtibergroſchenſtück und! Silbergroſchen“ 
ſtück. Ferner einen Schlüſſel und 3 Bade- 
billets zu Wacmbädern. Holzſchneidegaſſe 
No. 6, 1 Tr hoch, beim Oſtb hnhof. 
‚ie Dame m. d. ith. ſch Pl., w. a, onn⸗ 
tag Abd. 6 Uhr in d. Fl. G. erſch. w 
w. gebeten, e. n. Zuſammenkunftsort unter der; 
ſelben Nummer der Danz Zeit. z. beſtimm⸗ 
da ich verhindert w. z. k. 
Verantwortlicher Redacteur H. Röckner. 
Druck und Verlag von A. W. Kafeman 
in Danzig. 
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